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Hebrasfa. 

Bradfbamw, York Eo., 28. Jan. 
Wir wurden aufgefordert, eine Familie, 
Namens Heinrich Krökers, in Friedens— 
burg, Rßl., mit Reifegeld zur Auswan- 
derung nach Amerika zu unterjtügen. 
Nun gaben wir uns die Mübe, Fauften 
fhon am 19. Auguft die Tidets und 
fhidten jie nah Rußland, Sagradoffa, 
an die genannte Familie und zwar Durch 
Paſtor Nobert Neuman in New Vork, 
der uns fihrieb, daß er felbit noch zwei 
Briefe an Kröfer gefchrieben babe. — 
Nun haben wir aber big heute noch feine 
genaue Nachricht, ob die Tickets anfamen 
oder nicht, 

Meil wir glauben, daß die „Rund— 
ſchau“ auch dort gelefen wird, fo bitten 
wir, wenn Jemand über die genannte 
Familie etwas weiß oder deren richtige 
Mdreije fennt, uns davon in Kenntniß 
zu fegen. Wir find entſchloſſen, wenn 
nidyt bald Nachricht fommt, die Tidets zu 
widerrufen, damit nicht Das ganze Geld 
verloren gebt. 

Nun auch einige Neuigkeiten: Das 
Wetter ift jegt wieder befler, das Schnee— 
geftöber hat aufgehört und man fleht wie- 
ver Leute zur Stadt fahren, doch Jeder 
nimmt fi die Schaufel mit, denn Keiner 
iſt ficher, daß er nicht im Schnee ſtecken 
bleibt. Alle Nieverungen find voll, fo 
viel Schnee ift hier feit zehn Jahren noch 
nicht geweien, Und dazu war noch Die 
legte Zeit eine grimmige Kälte, jo daß 
Mandem Hühner und Schweine erfro- 
ten find. Meine Schweine arbeiteten fich 
Nachts durch die Fenz und am Morgen 
fanden wir nur 500 Schritte von der 
Fenz entfernt ein Schwein erfroren, die 
anderen hatten den Strohhaufen gefun- 
den und blieben am Leben. Die Eifen- 
bahn war act Tage nicht im Betrieb, 
doch geftern hörte man ſchon wieder das 
Pfeifen und Puften der Bahn. Der Ge- 
fundheitszuftand ift gut. Joh. Hein- 
rihs wurde ein Sohn geboren. Nebſt 
Gruß an alle Lefer 










































Peter Regier. 
Später: Peter Günther von Boone 
Co, war bier auf Befub und fubr am 
18, wieder zurüd. Es ift ſchlecht mit 
dem Wagen fortzufommen. Ich und 
Br. Johann Gooßen fuhren per Eifen- 
bahn nah Boone Eo., mußten aber um- 
fehren, weil der Zug wegen des vielen 
Schnees nicht weiter ging als bis Aurora. 
Wir mietheten uns ein Buggy vom Leih— 
ftall bezahlten zwei Doll. für acht Meilen 
und kamen des andern Tages glüdlic 
wieder nach Haufe. D. O. 
Hampton, Hamilton Co., 1. Feb. 
Werthe ‚„Rundfhau’ ! Da du ung 
willfommene Nachrichten bringft, fo will 
ich dir auch etwas auf deine Reife mitge- 
ben. Wir haben bier einen fehr ſtrengen 
Winter, der im Januar angefangen und 
auch den ganzen Monct bindurd ange- 
balten bat. Der Schneefall war reichlich, 
jest haben wir wieder angenehmes Wet- 
ter, was den Farmern auch fehr palfend 
if, denn Manchem ift der Winter jtren- 
ger geworden als er gehofft und bei Man- 
dem wird das Kornbrechen bis zum 
Frübjabr bleiben, denn der Herbit war 
anfänglih fo ſchön, daß das Pflügen 
nötbiger fhien. Der Gefundheitszuftand 
ift befriedigend. Ein Leſer. 


York, York Eo., 1. Feb. 1886. Be- 
fonvere Neuigkeiten find von dieſer Ge— 
gend diefes Mal nicht mitzutheilen, weil 
die Fahrwege beinahe unpafjirbar waren, 
jedoch heute hat es fehr gethaut bei gün- 
ſtigem Nordwind und die Stadt war von 
den Farmern gut befucht. . 

Das M. E. College in Horkertheilt ſeit 
dem 11. Januar Unterricht, fomohl im 
Englifchen als im Deutſchen. Griedi- 
fen und Lateinifchen ; die Schule wird 
von 170 Studenten befucht und von ſechs 
Profefforen, nebft zwei Gebilfen im Un— 
terricht bedient. 

Aaron Neufeld. 
Ranfas. 

Alta, Harvey Co., 28. Januar, 
Am 27. d. M. kamen bei D. Emerts zwei 
Männer zu Fuß an und verlangten ein 
Mittageſſen, welches ihnen auch bereit- 
willig gegeben wurde. 

Als fie gegeflen batten, gingen fie fort, 
obne zu fragen, was jie ſchuldig wären, 
fie fagten nur, jie hätten nicht viel 
Beit, denn fie wollten noch denfelben Tag 
bis Halftead und dann per Eifenbahn 














ten Land aufnehmen, weil es aber zuge- 
wintert bat, fo müßten fie zum Frühjahr 
| wieder fommen. WUls fie aber Faum eine 
| Niertelmeile vom Haufe entfernt waren, 
famen zwei andere Männer auf einem 
einijpännigen Schlitten bei Ewert’s an 
und fragten, ob er eine gute Flinte babe, 
er jagte nein, aber es feien folche in der 
Nachbarſchaft zu finden. Auch diefe Zwei 
waren in großer Eile und fagten, fie woll- 
ten die zw.i Männer dort feitnehmen, die 
fie nob von Ewert's Haus aus jahen; 
damit fuhren fie den Beiden nach, ver- 
bafteten ſie, brachten fie nach Ewert's 
Schmiede zurüd und nahmen ihnen den 
Anhalt ihrer Taſchen ab. Die beiten 





Ejeln geftoblen und ih mit ihnen ſchon 
ſeit fünf Woden in MePherfon aufge 
balten um fie zu verfaufen. Auch vie 
beiden Sheriff3 aßen dann bei Emert’s 
u Mittag, worauf fie John Wall’s 
Fuhrwerk mietbeten und mit den beiden 
‚Dieben nah MePherſon zurüd fuhren. 
Geſchwiſter Ewerts waren nicht wenig 
erftaunt, ohne Wiſſen zwei Diebe bewir- 
thet zu baben. — Diefer Vorfall wurde 
| mir von Emwert felbft erzäblt. 

| - Sm Nachftehenden noch einige Neuig- 
feiten : 

Geſchwiſter Carl Glöcklers find am 23, 
d. M. nach Lehigh zur Hochzeit ihres Bru- 
ders gefahren, 

Br. Abrabam Schellenberg tit gegen- 
wärtig in Marion Co. unter den Ge— 
ſchwiſtern auf Beſuch. 

Die deutſche Schule bei Alta, unter der 
Leitung des Heinrich Kliewer, iſt ſeit Neu- 
jahr eingeſtellt, die Kinder werden in die 
Diftrietfchule geſchickt. 

P. Sch. bat bier die Farm von D. 
Neufeld gerentet. W. T. fol nah nod 
nicht awetjährigem Aufenthalte in Kan— 
fas Schulden halber Reifaus genom- 
men haben. Iſaak Klaaßen’s vor Reno 
Co. waren bier bei ihrem Neffen Peter 
Klaafen auf Beſuch. 

Mir erhielten kürzlich briefliche Nach— 





geliebter Vater Heinrich Faſt, dafelbit, in 
der falten Jahreszeit oft bettlägerig ift, 
doch fonft gebt es ihnen ziemlich gut, wie 


vor etwas über drei Jahren bei ihnen auf 
Beſuch waren ; John Tömfens fünfjäh- 
riger Sohn Heinrich iſt taubftumm, Die 
Tömws’fhe ift meiner Frau Schweſter. 
Dies diene allen Freunden und Bekaun— 
ten zur Nachricht. 

Jacob Friefen. 


Alta, Harvey Eo., 30. Januar. Ge- 
fern den 29. war es ung des falten Wet- 
ters halber wieder möglich, bei uns eine 





gefegnete Abendftunde zu halten, wir hat- 
ten reichlich Befuch von den Gefchwiftern 
aus der Umgegend. 


‚Die Gattin des Franz Faft ift feit län- | 
gerer Zeit fränklih, und ift gegenwärtig 


in Hillsboro bei Dr. Flippin um fid 


operiren zu laffen. Heute ift ſehr ſchönes 
Wetter und der Schnee beginnt zu ſchmel⸗ 
jen. >:8 


Hillsboro, 1. Februar. Bei Br, 
Abraham Bergmann iſt vor einigen Ta— 
gen eine Kleine Tochter eingetroffen, ebenfo 
ein Kleines bei Br Heinrich Görz hier. 

. Zafob Harder von bier ift zum City 
Marfhall von Hillsboro erwählt worden. 

Die beiden Xelteften, Brüder S Hirfch- 
ler vor bier und W, Emwert von Brubder- 
thal find in die Gemeinden der Menno- 
niten, füdweftlih und weftlid von bier 
gelegen, gefahren um Boliecten für ben 
Bau eines Berfammlungbaufes für die 
Mennoniten » Gemeinde von Hillsboro 
abzuhalten. 

J. W. Faft, der frühere Lehrer, ift in 
feiner Druderei immer ſtark befchäftigt. 

Eine Frau Faft it aus Leslie, etwas 
weſtlich von bier, gefommen um ſich ein 
Gewächs von Dr Flippin ausfchneiden 
zu lajfen. 

Der erfte Biehtrain feit Neujahr paf- 
firte foeben unfere Station Hillsboro, vom 
Weſten nad dem Oſten gehend. 

Später Der Schnee vom 1. Feb. 
bat uns doch wieder von der Außenwelt 
abgefperrt, indem der Wind ſchließlich nach 
Oſten und Nordoften ging und fo flarf 
wurde, daß er das Geleife wiederum ver- 
webte. Es wurde geftern wieder durch viele 
Schneeſchaufler freigemadht und die Züge 
fangen ſchon wieder an zu geben. 


Hillaboro, Kan, 3. Februar. 
Haft den ganzen Monat Januar haben 
wir bier feine regelmäßige Poftverbindung 
gebabt, weil die Eiſenbahnen verfchneit 
waren, jegt haben wir feit Sonnabend 





nad Kanſas Eity; fie wollten im We⸗ 










Berhafteten hatten in Nebraska ein Paar | 


richt von Steinbach, Manitoba, daß unjer | 


auch wir felbft gefeben haben, als wir, 


bindung mit der Außenwelt und mit der 
beli:bten. M. R., und ich hoffe, daß der 
jesige aus Südoſten fommende Schnee 
diefe Verbindung nicht ftören wird, denn 
von da aus befommen wir eber Regen- 
wetter als die überlebten fürchterlichen 
Scneeftürme, die fommen in dieſem 
Lande nur aus dem Nordweiten und 
Norden. Diefer Winter und die ihm 
vorangehende Zeit waren in Kanſas eine 
gute Lehre, wenigitens für den denfenden 
und gefühlvollen Menfchen. Die Leute 
werden ihre Kraft und ihr Vermögen 
nicht wieder fo verfplittern, nicht wieder 
alles Geld in Farm, Haus und Maſchi— 
nen fteden, Es gebt nicht, eine Farm zu 
faufen, ohne die Kraft zu haben, fie gut 
einzurichten und dann noch nach Ge— 
fhmad zu leben. Man muß Geld dazu 
haben um fie gut einrichten zu fünnen, 
man muß gute Arbeitöfräfte haben und 
dann noch Betriebsvermögen, jo daß 
man einen Sturm aushalten fann. 
Eine gut eingerichtete und gut betriebene 
Farm widerſteht auch gut einen ſolchen 
Anvprall von Mißverhältniſſen wie fie 
diefer Winter und Die legte Zeit mit ſich 
gebracht haben, In Rupland bringen 
die vielen Mißernten und ebeniv in 
Preußen die Mißernten und Weichſel— 
überjlutbungen den Farmern viel mehr 
Schaden, Noth und Unkoſten. In 
Preußen erfriert fein Vieh bei 27 G. R., 
felten friert da Miſt und Waſſer im 
Stalle, worin alles Vieh untergebracht 
if. Futter hat der Farmer für den gan- 
zen Winter, mitunter für zwei unter 
Dad. Getreide verfauft er bid zum 
Frühjahr, ebe die Mafjergefahren vor» 
über find, nur fo viel, daß er immer noch 
für ein Jahr Vorrath hat. Im Herbit 
werden Rindvieh und Schweine einge- 
Ihlachtet für ein ganzes Jahr; Brenn- 
material wird im Herbſt beforgt, wenig- 
fteng bis zum nächſten Frühjahr, oft aber 
für über ein Zabr hinaus. Ich boffe, 
daß wir zum nächften Winter genug und 
warme Ställe baben werden für das 
arme Vieh. Die Chriſten follen doch 
| Mitgefühl im Herzen haben. Wem kann 





es noch wundern wenn der Allmächtige | 


ı fraft! Mit brüderfichem und berzlichem 
Gruß an alle theuren Leſer der lieben 
3.0. 8 
WBafhingaton Terr. 
Almota. Br. Jacob Kauffman 


M. R. 





ſchreibt dem „Herold der Wahrheit” un— | 
term 21. Jan. Folgendes : „Am 9. Jan. 


| wurden unferem Sohne John beim Prai- | 


| riehühner- Jagen durch das Berften einer 
‚von ihm abgejhofjenen Schrotflinte drei 
| Finger abgeriffen und aub die Hand 
| font ſchwer verlegt. 

| Ich möchte auch noch ein wenig von 
| dieler Gegend fchreiben, denn, obſchon fie 
nicht fo ſchön if, wie viele Gegenden, fo 
babe ich doch für Getreide in Amerifa 
noch keine befjere gefunden. 

Es hat fi eine Familie der Amifc- | 
Mennoniten bier niedergelaffen und ich 
möchte auch wünfchen, daß unjere Brüder, 
die Heimftätten fuchen, uno befonderg die 
aus Europa fommenden Brüder, viefe 
Gegend befuchen und das Land befeben, 
ebe fie fonftwo kaufen. Es ift eine Ge— 
gend, wo arme Leute auch zu etwas kom— 
men fönnen. Laſſet uns als Kinder 
Gottes auch befleißigen, Schäße zu fam- 
meln für den Himmel, denn wir müffen 
treue Nachfolger Jeſu Ehrifti fein und 
nicht nur Gemeindeglieder, um das ewige 
Leben zu ererben. Laflet unjer Thun 
und Treiben daher fo fein, daß, wenn wir 
zum Sterben fommen, wir in’s himm— 





Jeſum Chriſtum. Amen.“ 
Dakota. 


fota, ſtattete neulich bei der Hutter'ſchen 
Gemeinde in Warren Co., Pa., einen | 
Befuh ab, Diefe Gemeinde, die noch | 
die Güter-Gemeinfchaft unterhält, ver- 
faufte vor einigen Jahren ihr Land in 


unter ſehr günftigen Bedingungen von | 
der Economy-Gemeinfhaft, nahe Pitte- | 
burg, einen Strih Land. Auf diefem | 
Lande befinden ih Holz und Kohlen in 
großer Menge, fowie aub Delbrunnen ; 
fie haben allem Anfceine nah ein gutes 
Fortlommen. Auf feiner Nüdreife bielt 
er in mebreren Plägen in Obio an, über- 
nachtete in Elkhart und beabfichtigte über 
Sonntag, den 30, Jan., in MeLean Eo,, 
J0., zu bleiben und dann nad Haufe zu 
fabren, 


— Bergeßt nicht, euere Briefe und 
Mittheilungen für die „Rundſchau“ nad 








den 30. Januar wieder regelmäßige Ber- 





Elkhart, Ind., au fenden. 





Manitoba. 
Gretna, 9. Jan. Ib war fürz- 


— — 


| 


Der Winter war bis Neujahr mäßig, 
von da an aber fing der Froft an zuguneb- 


lich kirchlicher Angelegenheiten halber in | men und am 8. Jandlar hatten wir 304 
Dorfe | ade ie| Grad R. bei ziemlich ſtarkem Nordweft- 

dem Dorfe Altona und: befuchte audy die | rt, 

Wittwe des Peter Wiens, geborene Braun, | winde und Schneewehen, fo daß das 


welche mich erfuchte, an die „Rundfchau‘ 


Fahren ſchon befchwerlib war; am 9. 


zu fihreiben, daß ihr Pflegeſohn Jacob | hatten wir Morgens 324 Grad R,, bet 


MWarfentin im Monat December v. J. 


ſchwachem Südweſtwind. Nachher ift 


nach einer langwierigen Krankheit (Aug- | Das Quedjilber noch zwei Mal bis auf 31 


zebrung) geftorben ift. 


it mit oben genanntem Peter Wiens in | ⸗ 
1875 von Rußland mit der Bergthaler der „Rundſch 


Gemeinde nah Manitoba ausgewandert. 
Seine Eltern Abraham Warkentins find 
gegenwärtig noch in der alten Heimath 
wohnbaft, aber wo, dag ift dem Schreiver 
dieſes nicht befannt. Kurz vor jeinem 
Ende bat er fih zu feiner Frau noch 
geäußert, daß ver liebe Heiland ihn ent- 
bunden bat von allen Erdenforgen, nur 
Frau und Kinder bat er noch bemitleidet. 
Heinrich Wiebe, 


I 


1} 
1 


| 
| 
| 


Der Betreffende | Örade gefunfen. 


Einen berzlihen Gruß an alle Lefer 
au’. 
Jacob Wienß, Sr. 
Nachſchrift. Die Krankheit wird 
wohl noch nicht ihren Abſchluß gefunden 
haben: David Driedger's verheirathete 
Tochter, die Jacob Dyd’iche, Liegt ſchon 
den dritten Tag, wahrſcheinlich an derſel— 
ben Krankheit. — Peter Zacharies, Ro— 
ſenfeld, iſt hier; ſie ſind Alle geſund. Er 
läßt feine Kinder und Freunde in Ruß— 


| land grüßen. Derjelbe. 
Steinbach, P. D., Neuendorf, 30, 
Yan, Lieber Etitor. Ich dachte im- 


Schanzenfeld P.D. (Hoffnungs: 


feld), 25. Sun. 


berichtet und auch ibr Alter; im Inter— 
eife unferer vielen Freunde in Rußland 
berichte ich noch Folgendes: Im Ehe 
ande baben wir gelebt 49 Fahre, 2 Mo- 
nate und 7 Tage. Mutter ijt fie gewor- 
den über acht Kınder, wovon ihr zwei im 
Tode vorangegangen find, Großmutter 
über 51 Kinder, wovon 21 geftorben, und 
Urgroßinutter über vier Kinder, die alle 
leben. 

Mir wird jest die Zeit fehr lang und 
zumeilen befällt mich eine Traurigkeit, 
aber da erinnere ich mich immer an bie 
Worte: „Wenn du mich lieb haft, fo 
freue dich, Daß ich zum Bater gegangen 
bin. Und wie lange wird's dauern, bie 
ich ihr nachfolge? Vielleicht wird's ſchon 
bald; und wenn ed auch noch lange dau— 
ert, fo find es doch nicht mehr fehr viele 
Fahre. Der Herr ſtehe mir zur bei, daß 
ih bis an mein Ende anhalten möge mit 
Wachen und Beten, damit auch ich ale- 
dann eingehen möge in die uns von un— 
jerm Heilande erworbene, ewige Ruhe. 

Da ruhen wir und find im Frieden 

Und leben ewig forgenlos. ’ 

Ach, fo faffet dies Wort, ihr Müden, 

Yegt euch dem Lamm in Seinen Schoß! 

Ach, Flügel ber! wir müffen eilen 

Und ung nicht länger bier verweilen, 

Dort wartet fbon die frohe Schaar. 
Fort, fort, mein Geift, zum Jubiliren, 
Begürte dich zum Triumphiren ! 

Auf, auf, es fommt das Rubejahr! 

Mit Job. Enß befferte es ſich und ift 
er wieder ganz bergeftellt. Am Begräb- 
nißtage meiner lieben Frau wurde bie 
vierzehbnjährige Tochter unferer Kinder 
David Driedger, Namens Marta, franf, 
war aber noch bei dem Begräbniß, weil 
fie doch die Großmutter noch feben 
wollte, Sie war zwar fehr krank, lag 
aber nur ungefähr drei Wochen und 
wurde wieder geſund. Uber noch ebe fie 


| ganz gefund war, wurde ihre zwölfiährige 
! Schweiter Margaretha krank. 


Diefelbe 
ift auc vier Wochen ſehr Eranf geweſen, 
dann aber fing es an zu bejjern. 

Heinrih Enß, Sohn der Wittwe Hein: 
rich En$, lag auch lange jebr franf; um 
Neuiahr hatten fie Hoffnung auf feine 
Senefung, aber es wurde wieder fchlechter 
und am 15. Januar 1886 ftarb er nad 
einer achtwöchentlichen Krankheit. Diefe 
arme Frau wird ſehr ſtark beimgefucht ; 
in einem Bierteljahre hat fieihren Mann, 
ihre ältefte Tochter und ihren neunjäbri- 
gen Sohn durch den Tod verloren. Sie 
bleibt mit einem viergebnjährigen, ſchwäch⸗ 


life Paradies eingehen können, durch | lichen Sohn und drei Meinen Kindern, 
| wovon das Kleinfte nach dem Tode ihres 
Mannes geboren wurde, und dazu in 
— Pred. David Waldner von der Kemlich großen Schulden zurüd. Der 


utter?i Geme ind J „| Herr erſetze ihr dieſen großen zeitlichen 
Dutter’jen Gemeinde, Turner Co., Da Verluſt reihlih an ewigen Heilsgütern ! 


Bon den fieben Kindern der Wittwe Ja— 
fob Enß baben fünf die Krankheit gebabt 


| und meiftens auch ſehr ſtark, aber fie find 
| Alle gefund geworden. 


| Tochter Margaretba ift es aub am Beſ— 
f F | g 
Dakota und kaufte ih in Warren County | fern und ift vorderhand fein Neuerfranf- 


Mit Driedger’s 


ter. - Wird die Krankheit endlich auf- 
bören? Der liebe Gott gebe es! 

9a, der Herr redet eine ernſte Sprade 
mit uns Hoffnungafeldern; lange bat 
Er verſucht, uns durch Seine Güte, mit 
der Er uns förmlich überfhüttet bat, zur 
Buße zu ziehen, aber es bat nichts gehol- 
jen, wird diefes nun helfen? An einigen 
Wenigen wohl, aber die große Mebrzch! 
nimmt es nicht zu Herzen ; fo wird dem 
gerechten Gott wohl nichts übrig bleiben, 
als mit Seiner Zornesruthe über uns 
berzufalen. Ab Herr, leite uns doch 
zur Buße, damit wir nicht ewiglich ver- 
loren geben ! 


Liebe „Rundſchau“! ü \ 2 
Ich babe dir den Tod meiner lieben Frau | mer man follte der „Rundſchau“ mehr 





Berichte zufenden, obwohl ich eingeftehen 
muß, daß ich felbit noch ſehr wenig ge- 
ſchrieben habe, doch fann ich dieſes Mal 
eine interefjante Mittheilung machen, 

Heute Mittag fuhren meine zwei Brü- 
der in den Wald um Holz zu holen, 
Als fie in dem Walde fuhren blieb plög- 
lich ver Hund, der etwa hundert Schritte 
voraus mar, fteben und bellte laut. 
Mein ältefter Bruder ergriff daher eine 
Urt und ging auf den Hund zu, der bei 
einer Schneewehe, wie man bier viele 
findet, vor einem etwa fauftgroßen Roche 
ftand. Er blidt hinein und fiebt einen 
großen, ſchwarzen, zäbnefletihengen Bä- 
ren, worauf er gleich vem anderen Bruder 
zurief unt Beide das Thier mit ſechs Art- 
bieben tödteten. Statt des Holzes brady- 
ten fie einen Bären beim. 

Cor. Wiebe. 

Reinland,1. Feb. Dank fei dem 
Geber aller Gaben, die wir legtes Jahr 
empfangen haben, denn wer den Sommer 
über gefund war, der bat von Allem fo- 
viel eingebeimft, daß er bei diefer Zeit 
nur auszufahren braucht, wenn ihm das 
Wetter gefällt. Der Sefundbeitezuftand 
ift befriedigend in unferem Dorfe. In 
Schönmwiefe liegen einige Kinder an den 
Mafern darnieder. Wilhelm Rempel, 
der Municipal-Schreiber, bat mit 13 
Schülern eine englifhe Abendſchule be- 
gonnen. Einen berzlihen Gruß an alle 
Lefer, Freunde und Belannten bier und in 
Rußland von eurem euch liebenden Mit- 
pilger Jakob Kröfer, Sr. 


— Johann Falk in Hochſtadt theilt 
ung mit, daß im dortiger Gegend ein 
ziemlich ftrenger Winter berrjcht, der Ge— 
ſundheitezuſtand im Allgemeinen ein gu> 
ter ift und Johann Ewert ſchwer krank 
darniederliegt. Die Getreidepreife find 
niedrig und zwar: Weizen 25—60r ; 
Hafer 15—17c; Gerfte 20 22e. 

— Abraham Braun, Greina P. D., 
läßt biermit feinen Berwandten Peter 
Braun in Adelsheim und Jacob Braun 
in der Bergthaler Eolonie willen, daß er 
bereits vor einem halben Jahre Briefe an 
fie geſchrieben, aber die fo ſehnlichſt er- 
wartete Antwort noch nicht eingetroffen 
it. Nachbarn der beiden Genannten 
find gebeten, fie auf diefe Notiz aufmerf- 
ſam zu maden, falls Letztere nicht ſelbſt 
die „Rundſchau“ halten. 


Europa. 


Weftpreußen. 


Wie uns mitgetheilt wird, bringen 
Briefe aus Weitpreußen die Nachricht, 
daß dort der Winter bis Neujahr ziemlich 
gelinde gewefen. Die Weichfel und No- 
gat find zwar jhon zwei Mal vom Eife 
überbrüdt worden, aber nicht derartig, 
daß Fubrwerke mit Sicherheit binüber- 
fahren fonnten. In Ladefopp tft bei 
Br. Düd Heuer ausgebrochen, welches 
alle Gebäude in Afche legte. 


Rußland. 


Tiegenbof, 1. Januar 1886, 
Den geliebten Freunden und Belannten 
büben und drüben meinen berzlichen 
Glückwunſch zum neuen Jahre. Der 
Herr mit ung! 

Jeſus foll die Loſung fein, 
ein neues Jahr erfchienen ; 
Jeſu Name fol allein 
Denen zum Paniere dienen, 
Die in Seinem Bunde ſteh'n 
Und auf Seinen Wegen geb’n. 

Wir find, Gott Lob und Dant, geſund. 
Unfer jüngfter Sohn Gerhard if 29 
Lage alt. Bei unfern I. Nachbarn 











— 





Rempels, Bärgen ac. haben die Kinder 
die Mafern, welche hier an vielen Stellen 
auftreten, und find auc bier. ſchon und 
befonders in der Chortiger Col. mehrere 
Kinder daran geftorben. Der Herr 
Hopft ! — Die Winter- Witterung ift fehr 
wunderbar. Schnee hatten wir wenig, 
Froſt einen Tag bis 19 Grad, jept 5 
Grad Wärme, und Regen. 
Das. Futter in unferer Gegend it 
Inapp und theuer, folglich aud die Hei- 
zung. Viele Gebete werben zu Gott 
auffteigen um ein zeitliches Frühjahr. 
Der alte Onkel B. Haft, Lindenthal, ift 
ſchon über ſechs Wochen bettlägerig. Der 
Herr führe Alles aus zu Seinem Preije! 
Jacob Enne. 


Aleranderfeld, Kuban. Da 


ih wieder jo Manches durch die liebe |, um auf einige Augenblide in feine |fiebt er einen jungen ler mitten in 


Hier an- ſeiner Borrathefammer ; fünfundzwanzig 


„Rundſchau“ von nah und fern erfahren 
babe, fo fühle ich mich gedrungen, auch 
von mir etwas hören zu laſſen. Erſtlich 
find wir noch Alle ſchön gejund und 
wünfcen dasſelbe auch allen Freunden 
-und Lefern der „Rundſchau.“ Das Fut- 
ter ift ziemlich napp, fo daß wohl Man- 
cher wegen Mangel an Futter wird Vieh 
verfaufen müſſen; auch ijt das Getreide 
diefes Jahr nur ſchlecht geweſen. 

Noch will ich bemerken, daß ich bier 
unlängjt einer Hochzeit beimohnte, name 
lich des Heinrich Peters Sohn Kornelius 
mit Anna Lemfe. r 
in dem Wohnbauje des H. Peters ſtatt, 
die Trauung aber im Verſammlungs— 
baufe und da dies die erjte Hochzeit 


war, die auf folche Weile ftattfand und | 


den ruſſiſchen Hochzeiten ſehr ahnlich 


war, fo hatte die Jugend die Pferde, | 
welche vor den Schlitten, auf welchem Die | 


Brautleute waren, geipannt waren, mit 
rotben Tüchern aufgepupt. 
Noch einen berzliben Gruß an alle 
lieben Lefer der „Rundſchau“. } 
Correſp. 





Verehelicht. 


Ka⸗ 


Nebraska. Bernhard Regier mit 
tharina Kornelſen, am 26. Januar. 





Geftorben. 


Nebraska. Johann Petter, Boone 
Co., am 25. Januar. Der Verſtorbene 
war ſeit fünf Jahren blind und leidend. 

Manitoba. Die Gattin des alten 
Peter Froefe (Schönwieſe). 


Erfundigung—AusFfunft. 





BES” David Fehr, Friedensrub, Schan- 
zenfeld P. D., Man., bittet Die Verwand— 
ten feiner Gattin Marie, geb. Pauls, 
um Nachricht, da er ſchon lange nichts 
gehört von ihnen. 

BE” Peter Dyd, Gretna P. D. (Berg- 
tbal), Manitoba, fr. Felſenbach, Rßl., 
bittet feinen Freund Wilhelm Ader, Rßl., 
näbere Adreſſe unbekannt, um ein Lebene— 
zeichen, jowie auch feine Anverwandten. 

BE Sobann Brufs, Bradſhaw, York 
Co., Neb., macht biermit feine Adreſſe 
befannt. 





Briefe empfangen : 


T Joh. E. von Frau Peter Loepp, 
Georgstbal. — 3. W., Sr., bat denjel- 
ben gelefen und fendet Gegengruß, ebenio 
Grüße an alle Bekannten in Georgetbal. 





— — 


Quittungen. 
* 








Erhalten von Einem aus Da— 
kota, der dem Herrn den Zehnten 
giebt 

Reinerlös für Baſeler Mifjione- 
ſchriften und Tractate 2.60 
Leſegeld 35 


Total $49 


Beſtimmt für die Miffion der Menno- 
niten unter den Indianern. 9.8.9. 


82.00 











Editorieller Brieffaften. 


9.9.D., %, 8. — Deine „Fiſema— 
tenten‘‘, mie du fie nennit, können mir 
nicht aufnehmen, das Erſte it zu fpät, 
das Zweite für die „Rundſchau“ über- 
baupt nicht geeignet und das Dritte be- 
handelt einen Gegenftand, der ven Leſern 
ihon in Profa in binreihender Menge 
geboten wird. Das foll dich aber nicht | 
abbalten, uns bald wieder etwas einzu- 
fenden. Im Uebrigen danfen wir dir 
für deine Mühe. Editor. 








Unverzagt und ohne Grauen. 


Graf Zinzgendorf Iuftwandelte eines 
ſchönen Tages in Herrnhuts Umgebungen, 
in Gedanken vertieft, und gerietb dabei 
in einem naben Walde auf einen ver- 
kehrten Weg. Plöglih flebt vor ihm 
ein Mann mit einer Piftole in der Hand 
und fordert ibm fein Geld ab. 

Der Graf verliert feinen Augenblid 
—5—— und Faſſung, zieht den 


tel, nimmt aber nur einen Thaler 


Die Hodyzeit fand | 


- | Erde gebettet, bildet das Operationgfeld, 


aber derart überhängend, daß der foloj- 


‚ unten nad oben Dirigirt. 


dem Räuber: „Mein Freund, du treibt 
ein Handwerk, weldes dich früher oder 
fpäter an den Galgen bringen muß. 


führt wirft, fo verzweifle nicht am Heile 
deiner Seele, fondern erinnere dich, Daß 
Zefus Chriſtus aub für deine Sünde 
geftorben, ein allmädtiger Heiland iſt, 
und erjlehe in Seinem Namen das gött- 
liche Erbarmen!“ 

Einige Jahre darnach kommt Graf 
Zinzendorf in eine kleine böhmiſche Stadt 
und geht, während die Pferde gewechſelt 





werden, auf den Jahrmarktplatz. — Im | 
Gedränge Hopft ihm Einer auf bie 
Schulter. Höflih grüßend ſteht ein gut 


| gefleiveter Mann vor ibm und fragt: 
Kennen Sie mich nidt mehr?” Uno 


In 
als ver Graf mit Nein antwortet, bittet 
nahe Wohnung zu begleiten. £ 
I gefommen, fintet er in einem fauberen 
Zimmer eine hübſche junge Frau, ihr 
erſtes Kindlein an der Brujt. „Ich bin 
jener Räuber im Walde bei Herrnhut,” 
ruft der Mann, iudem er fih zu Des 
Grafen Füpen wirft, „vergeben Sıe.mir! 
Dur ihr ernftes, mahnendes, liebreich 
ſtrafendes Wort bin ich zur Buße und 
zum Glauben gefommen und habe ein 
neues Leben begonnen !' 

Gottes Hand führt die Menfcen 
Imwunderbar. Diefer Mann mußte erjt 
ein Räuber werten, ehe er zur Erfennt- 
niß der Wahrheit kam. 








— — 


Ein Adlerneſt. 





Ein Adlerneſt in der ſteilen Felswand 
von Combettaz — gegenüber den Bren— 
leytes — in der Schweiz hatte ſchon 
lange die Aufmerkjamfeit der Jäger auf 
ſich gezogen. 
|  Eınes Abends verfammelte fich eine 
| Anzahl Jäger bei der Sennhütte des L. 
|Andrey auf Gros-Mant. Die beiden 
Wildbüter Currat und Mofer hatten in 
|den Helfen den Mplerborit beobachtet, 
deffen Zerjtörung endlich defchloffen wurde. 
Die Höhen find beinahe unzugänglid ; 
von der Seite der beiden Spigen, genannt 
Les deux Pucelles wäre eine Annäbe- 
rung nicht denkbar. Dielen Spitzen 
nabe, in der Mitte eines ungefähr 600 
Fuß hoben fenkrechten Felfene, befand fich 
der auszunehmende Horſt. Morgens 
früb brach die Weidmannegefellfchaft auf. 
Am Fuße des Felſens angekommen, ent- 
deden tie genannten Wildhüter eine 
Rafenlinie, von wo aus der Aufitieg in 
Angriff zu nehmen fei. Man mißt die 
| Seile und überzeugt ſich, daß fie eine 
Fänge von mindeltens 600 Fuß haben. 
Fünf Jäger und die zwei Wildhüter er- 
reichen ven Gipfel, während die übrigen 
| Rameraden am Fuße weilen und die 
| Erpedition von bier aus leiten. Der 
Felſen ift zu beiden Seiten fenfrecht und 
durch einen 40 bis 50 Fuß hohen Bor- 
Ifprung von dem Punfte der ficheren 
| Operation getrennt. Ein Jäger läßt 
ſich längs der Felswand herunter und 
| findet ein ſicheres Felſenriff, von wo aus 
|die weiteren Arbeiten geleitet, werden 
Ifonnten. Drei feiner Kameraden folgen 
in der Luftfahrt nad, die übrigen Drei 
blieben auf tem Gipfel, um die fühnen 
Kameraden nach volendetem Werfe in 
| die Höhe ziehen zu können. 

Keine Karte bezeichnet die Gebirge- 
formation, welche das waghalfige Jäger— 
volf zu überwinden hat, um in den Sentel 
des NRaubneites zu fon.men. Am ebeften 
ließe ſich diefelbe mit dem Thurme einer 
gothifchen Cathedrale vergleihen. Ein 
Tännchen, fat wunderbar auf drei Fuß 








|von dem aus der Berwegene, der fih an 
das Ende des langen Seiles wagt, ge- 
balten werden muß. Das legtere allein 
wiegt beinahe einen Zentner. Die ge- 
fährlichſte Nolle übernahm der Wildhüter 
Simon Currat. Begreiflichermeije murde 
ibm dieſelbe nicht ernſtlich ftreitig ge— 
macht. Die feit aneinander gefnüpften 
Seile verlieren fich wie eine lanageftvedte 
Schlange im Abgrund. Der Feljen ijt 


jale Strid faum den Grund erreicht. 
Bon oben ſieht nämlih Niemand in die 
Tiefe, fo daß die Direction. vollftändig 
fehlt und es alfo unmöglich ift, zu wiffen, 
ob derselbe beim Horſte vorbeirollt. Es 
wird beſchloſſen, daß Currat auf feinem 
Wege zurüdkehre und die ganze Fahrt 
nochmals unternebme, um fib am Fuße 
des Felfens anbinden zu laſſen. Die 
Üttade auf den Horft wird aljo von 


Eine balbe Stunde vergebt, bis das 
„En avant!‘ des Wildbütere in ber 
Tiefe erſchallt. Es mwird aber oben nicht 
gehört. Erſt als der Chorus am Fuße 
der Felswand das Zeichen des Aufzuges 
mit aller Kraft repetiert, bebt ſich langſam, 
Zug um Zug, das Seil aufwärts. In 
einer Höhe von circa 500 Fuß ſchlägt 
der Wind den Luftihiffer nah der Fels— 
wand; es gelingt ibm, ſich an einer Zade 
anzuflammern — eine ſehr erwünjchte 
Nubepaufe! Plöslich ziebt ein Gewitter 
beran: Blige zuden, der Donner rollt, 
die eifigen Körner fallen dicht, es dunkelt; 
Jedermann ift auf feinem Poſten, feiner 
beweat fib. Bald zerftreut ver Wind 
das Gewölk, die Sonne leuchtet und aus 
der Tiefe erihallen die Commandorufe. 
Neuer Aufſtieg. Man bört bei jeder | 


nn du aber dereint zum Gericht ge- 


an der Felswand erklingen. Plötlich 
bält Alles an, ein Seilknoten hat ſich an 
einem Felſenriff verwidelt — ein Bor- 
wärts unmöglih! Bergebliche SKraft- 
anftrengung in der Höhe! Was nun? 
Einer von den Dreien auf der kleinen 
Terrafje läßt ih binumter, um den 
fatalen Knoten loszumadben. Niemand 
fpricht ein Wort. Die Zufbauer am 
Fuße barren in taufend Mengiten der 
fommenven Dinge. Currat jcaufelte 
in einer Häbe von circa 250 Fup;- 200 
Fuß über ibm balanciert fein Gefährte 
Mofer, Schredliber Gedanke! Bald 
Iift das Seil frei, der Jäger wieder auf- 
gezogen und Currat nähert fih rapid 
feinem Ziele. Wie mochte ibm das Herz 
lachen, ala er fih nad taufend Mühen 
vor der erfehnten Höblung befand! Hier 





Hafenköpfe, ein großer, halb aufgezebrter 
Fuchs, Knochenreſte von zahlreichen Läm— 
mern, Federn von Wald- und Schnee» 
hühnern bezeugen binlänglich den großen 
Schaden, den eine free NRäuberfamilie 
in der Alpenfauna angerichtet. Es war 
außerordentlich fchmwierig, fich des Horftes 
zu bemächtigen, indem der Felſen in einem 
Umkreiſe von circa 6 Fuß ganz glatt war. 
Nur durch gefchictes Klettern gelang es 
Eurrat, auch dieſes legte Hinderniß zu 
überwinden, Mittelit feines 
vertrieb er nach einigem. Rampfe den 
jungen Adler aus feiner Behauſung; 
die Alten wurden fpäter erſchoſſen. Das 
erlegte Wild fiel todt auf die Weiten 
unten nieder.” Noch ftand aber das 
Leben des muthigen Mannes keineswegs 
außer Gefahr. Die Seilfhwanfungen 
waren beträchtlich. Glücklicherweiſe ver- 
mochten die nervigen Arme des Fügerg 
jeden Anprall des Körpere an den Felſen 
zu verhindern. So gelang der Abitieg 
vollfommen. Nah 2iftündiger Yuft- 
fabrt feste fih der Fuß des Jägers wieder 
auf die Erde. Unnöthig iſt es, zu jagen, 
daß auch feine Kameraven in der Höhe 
nur mit größter Kraftanftrengung ihre 
ſchweren Pflichten zu erfüllen vermochten, 

Dies Alles nur eines Adlerhorſtes 
wegen ! 


.— + — 


Ceo XIII. und Bismarck. 


Der jüngſt aus Europa gemeldete 
Austaufd von Drdensaugzeichnungen 
zwifchen Nom und Berlin bat viel Auf- 
feben hervorgerufen. 

Die „Illinois Staatszeitung” ſchließt 
zum Beifpiel Daraus, daß der Papft der 
deutfhen Gentrumspartei zu veritehen 
gebe, ihre Dienfte würden nicht länger 
gewünſcht. Zugleib habe Leo XII. 
offenbar „mit den Seluiten gebrochen.“ 

Meder das Eine noch das Andere 
glauben wir. Und das aus folgenden 
Gründen: 

Päpftlihe Orden Pud jegt nicht zum 
erften Male an hervorragende Proteftan- 
ten verliehen worden. Wir erinnern an 
Barthold, Georg Niebuhr und Guizout. 

Der deutſche Reihafanzler hat die ihm 
gewordene Auszeichnung auch nicht für 
den von ihm geführten „Eulturfampf”, 
fondern für die edle Art und Weiſe er- 
balten, in melcher er den Papſt zum 
Schiedsrichter in einem politifchen Streite 
vorfchlug, feinen Vorſchlag durchſetzte 
und fi jchließlich der von Nom aus vor— 
geihlagenen Vermittlung unterwarf. 

Dies von dem mädhtigiten proteitanti- 
[hen Staatsmann der Welt ausgehende 
unerwartete Entgegenfommen, das zudem 
das Anjehen des bi. Stuhles hob, ver- 
diente freundliche Anerkennung. 

Diefe Anerkennung zu gewähren war 
aber Leo XIII. um fo mehr geneigt, als 
er grundfäglich die meift auf Vorurtheil 
berubende Feindſchaft der von der fatholi- 
fchen Kirche getrennten Chriften nicht zu 
verfchärfen, fondern zu mildern ſtrebt. 

Um den Auedruck einer alten deutſchen 
Fabel zu gebrauden, bält er nicht das 
Braufen des Sturmmindes, fondern den 
milden Strahl des Tagesgeftirns (lumen 
de coelo) für das breite Mittel, um den 
baftigen Wanderer ju bewegen, Daß er ven 
Mantel des Fanatısmus bei Seite legt. 

Dazu fommt, daß er das Intereſſe der 
fatholifchen Kirhe und der menſchlichen 
Sejellibaft überhaupt beifer durch ein 
Bündniß aller fonfervativen Mächte als 
durd ein Zoslaffen der unter der Ober- 
fläche verborgenen zerftörenden Gewalten 
gewahrt glaubt. 

Aus diefem Grunde—fo ſcheint es und 
—hat er die Gelegenheit, die Bismards 
in der That auffallendes Entgegenftommen 
in der Garolinenfrage ibm darbot, mit 
Freuden ergriffen, um dem eifernen Kanz— 
ler an's Herz zu fommen. 

Er fender ihm feine Gedichte, verleiht 
ihm eine feltene Ordensauszeichnung und 
wählt allezeit die freundlichiten Formen, 
um dem nichtfatholtfchen Staatsmann zu 
zeigen, daß der römische Papft nicht das 
Ungebeuer ift, als weldyes ihn fanatijche 
Schulbücher ausfchreien. 

Eine Milverung der Gefinnung mag 
fpäter auch ihren Einfluß auf Berhanpd- 
lungen über Eulturfampf- Fragen aus— 
üben. 

Ob Bismard bei feinem Entgegen- 
fommen in der Earolinenfrage ein Auge 
auf die Parteiverhältniffe im Deutſchen 
Reichstage gehabt bat, wollen wir bier fei- 








heraus und fpricht ernft und feierlich zu 


Seilſchwingung die Krampen des Jägers 


ner Erörterung unterzieyen. —[ Amerifa;] 


Stodes | 


den. 





lich gewordene lange Leben der Juden. 
Wie Dr. Picard erklärt, finder das feinen 
Grund in der firengen Beobadtung der 
Geſundheits-Geſetze. Das Moſaiſche 
gleich dem alten Egyptiſchen Geſetzbuche, 
iſt ſehr beſtimmt und ſtreng betreffs Fleiſch— 
ſpeiſen und andern Nahrungsitoffen. 
Jedes Schlachtthier wird unterfucht und 
ein bedeutender Theil desfelben als uneß- 
bar erflärt. Perfonen, welche Fleifh in 
zu großen QDuantitäts-Berbältniffen zu 


gelmäßigkeiten der Nieren und unnatür- 
lihem Zuftande des Blutes unterworfen, 
da Fleiſch fehr viel Stidjtoff enthält, wel- 
cher durdy die Thätigfeit ver Nieren vom 


laden, bedarf e8 große Vorfiht um die 
Nieren in gefunvder Thätigkeit zu erhal- 
ten, die beiten Theile des Fleiſches in 
Blut zu verwandeln, die fchlechten dage- 
gen durch die natürlichen Abfonderungs- 
Canäle fortzuführen. Die Juden be- 
nugen auch beraufchende Getränke nur 
ſehr mäßig und ftören dadurch nicht Die 


‚dauunge- Organe. Auch beobachten fie 
ftreng ihre vorgefchriebenen Sonn- und 


um jeine nothwendigen Ruhetage. — 


[P. u. Ref.) 





. — — 


Ruſſiſch. 





Echt ruſſtſch ift die folgende Geſchichte: 


beſorgter Vater, der Kauſmann Dimitri 


einen Hauelehrer zu engagiren. Gr 
fammelte zu viefem Zwede alle in den 
Zeitungen erfcheinenden Anzeigen, in des 
nen Lehrer oder Studenten fih zum Pri— 
vatunterricht ecboten und verjandte eines 
Tages an etwa 20 Perfonen Aufforve- 
rungen, ſich zu einer bejtimmten Zeit 
behufs näherer Beiprehung bei ihm ein— 
Izufinden. Es erfihienen act Perfonen, 
| meift junge Studenten und Gymnajia- 
ſten-und nur zwei oder drei ältere lehrer 
von Profeſſion. Nachdem die Erjchiene- 
nen einige Zeit im Empfangszimmer ge- 
wartet hatten, trat Herr Koptjajew ein, 
begrüßte fih mit ihnen, wie mit alten 
Freunden, indem er jedem die Hand fihüt- 
telte, bat fie darauf, an einem Tiſch Play 
zu nehmen, feste fich felbit auf den Di- 
van und wandte jih dann in längerer 
mwohlgefegter Rede an die Anweſenden. 

„Seben Sie, meine Herren’ — endigte 
der Biedermann — „Sie Alle bier find 
gelehrte Leute; man kann fagen, Sie ha- 
ben in der Wiffenichaft die Feuerprobe 
beftanden. Ich möchte nun wiſſen, wie 
Sie mir rathen, meinen Sohn unterrichten 
zu lajjen.“ Hierauf erlaubte ſich ein 
junger Mann die Bemerkung, das fei 
Sache der Eltern, Sache des Lehrers aber 
jei es, den Knaben zu unterrichten. 
„Nun, junger Mann,” unterbrad ihn 
der Hausberr, „mit Ihnen einigen wir 
und nicht! Daber ift es auch ganz über- 
flüſſig, daß Sie hier ſitzen. Ich liebe 
überhaupt nicht die Grünfchnävel ; bier 
find ja auch ältere Leute!” Der junge 
Mann entfernte fich verblüfft und mit 
ihm zugleich mehrere andere junge Leute, 
fo daß ſchließlich nur drei ältere Lehrer 
zurüdblieben. „Vorzüglich !’' — rief Ber 
der Hausherr, „mit foliven Männern 
läßt ſich's beijer reden, ala mit jungen 
Milhbärten. Um angenehmer reden zu 
fünnen, wollen wir doch erjtein Schnäppe- 
hen trinken !" Sofort wurde Schnapps 
nebft Imbiß gebracht, der erjten Flaſche 
folgten noch verschiedene und von Der 
eigentlihen Sache war nicht weiter die 
Rede. 

Plöglich meldet das Dienſtmädchen, es 
fei no einer der aufgeforderten Herren 
erichienen. „Iſt er jung ober alt?" 
fragt Koptjajew. — „Jung.“ — „Wirf 
ihn hinaus | Oder nein, ſchlepp ha her; 
wir wollen ein Eramen anjtellen! * Herein 
teitt ein ärmlich gekleideter, magerer, jun- 
ger Menſch, verbeugt ſich tief und bleibt 
ın der Nähe der Thür ftehen, „Trinkſt 
du Schnapps?’ wendete Koptjajew ſich 
an ihn. — „Sie wünſchen einen Xehrer 2“ 
lautet die Gegenfrage des nicht wenig 
Erſtaunten, der die Schnappsfrage igno— 
rirt. — „Ich will wıffen, od du Schnappe 
trinkſt?“ wiederholt Koptjajew dieſelbe. 
Der Gefragte wendete ih um und wollte 
geben, Koptjajem aber rief dem Dienjt- 
mädcen zu: „Nicht fortlajfen! Erſt fol 
er einen Schnapps trinken !" — „Hören 
Sie,‘ wandte jih da der Jüngliag an 
Koptjajew, „ich bin arm, jehr arm; ich 
habe vielleicht zwei Tage nichts gegeifen. 
Wenn Sie fi aber erlauben, grob gegen 
mich zu feia oder mich zu beleidigen, zer- 
ſchlage ih Ihr Geſicht!“ Darod gerierh 
der reiche Koptja jew in hellen Zorn: „Wie, 
wagt du es, mir, einem Kaufmann erjter 
Gilde, folde Worte zu fagen? Werft ou 
wohl, daß ich did dafur pulveriſire? 
Was?” Die Uebrigen miſchten ſich in die 
Sade und fuchten Koptjajew zurüdzu- 
halten ; aber es half nichts. „Schweigt, 
Unjelige!” rief, er, ergriff einen Stod 
und jhlug den Füngling auf den Kopf 











und Rüden. : Wie fi fpäter beraus- 


Warum die Juden fo alt wer- 


Das New England Medicat Monthly 
befpricht ſehr günftig das faft ſprüchwört— 


andern Speijen ejjen, find meiftens Unre- | 


Blute getrennt wird, und wenn dieje über- | 


gejunde, natürliche Ihätigkeit der Ber- | 


Feſttage, und berauben den Körper nicht | 


Ein um dae Wohl feines Sprößlinge | 


Koptjajew zu St, Petersburg, entſchloß 
fich eines Zuges, für eben diefen Sohn | 


malige Student Michael Terjapfom. 
Derfelbe machte gegen Koptjajew eine 
Klage wegen Realinjurien anhängig und 
der Friedensrichter verurtbeilte toptiajem 
zu einmonatlicer Arreſtſtrafe. — [ ZU. 
Stejtg.] 


| Hitze in Düngerhaufen. 


| 





| — — 
| Ein Beweis, wie heftig die Unfegun- 


ı gen find, melde im faulenden Dünger 
vor ſich geben, find folgenve, jüngft 
vorgenommene Mejjungen. Man ftedie 
dag Thermometer in einen auf gepflafterter 
Düngerflätte liegenden Haufen und 
fand je mad ver Tiefe bri fertigem 
Dünger 85 — 90 Grad F., bei frifchem 
gährenden Stallvünger — 18 Zoll tief 
— 101 Grad F., und in den tieferen 
ı Schichten 150 — 155 Grad F. Dem 
| Gärtner ift Diefe Erfcheinung bei aelager- 
| tem Pferdemiſt befannt, aber es ift viel- 
| leicht nicht überflüffig, darauf binzumei- 
| fen, weil dadurch Die Erflärung gegeben 
iſt, daß Stoffe im Düngerhaufen in fur- 
zer Zeit angegriffen werden und verweſen, 
—— an freier Luft ſich Subrelang hal— 
en. 


Verſchiedenes. 


— Gegen Durchfall. Das 
Gelbe von einem Ei wird mit einer hal— 
ben neriebenen Musfatnuß und einem 
Stückchen Alaun von der Größe einer 
Erbſe forgfältig verrührt und das Ganze 
auf einmal genommen, Die günjtige 
| Wirfung tritt fhon in weniger als einer 
| Stunde ein und if eine dauernde, Die- 
jes Mittel fol ih in zahlreichen Fällen 
ftets vollfommen bewährt haben. 


I 

| „— Ja der Stadt New York find 8000 
| Schanfwirthe, und von diefer Zahl find 
| 6438 als „Zuchtha usvögel“ bekannt. 
Und dieſe „Zuchthausvögel“ müſſen, ehe 
ſie eine Licens bekommen, noch mehr Ver— 
brecher zu machen, als „achtbare Bürger“ 
vorgeſchlagen und empfohlen werden. — 
Nach einer andern Autorität eriftiren in 
New York 10,000 licenfirte Schankwirth- 
ſchaflen. Nehmen wir an, was nicht zu 
hoch gegriffen ift, daß jeder Wirtb durd- 
ſchnittlich 820 täglich einnimmt. Welche 
| Summen geben dann über den Wirths— 
tiſch? Jeden Tag 8200,000, jede Woche 
(den Sonntag nicht mitgerechnet) $1,200,- 
00 und jedes Jahr 562, 400, 000. Be— 
denkt man, daß eine große Anzahl Fami— 
lien außerdem zu Haufe Getränke hält, 
alſo im Großen kauft. am Mittagstifch, 
| bei Beſuchen und feftlichen Gelegenheiten 
ſie auftiſcht, ſo bekommt man eine Ah— 
nung, wie wahr die Behauptung iſt: die 
ſtarken Getränke koſten mehr*als Brod, 
Kleider, Schule und Kirche zuſammen. 


Neujahrsbräudealter Zeit. 
— In deutfchen großen Städten war es 
gebräuchlich, daß die Fleifcher am Neu- 
iabrstage eine ungeheuer große Wurſt 
berumtrugen, um fich dabei zu beluftigen. 
So follen im Jahre 1583 die Fleifcher 
in Königsberg eine Wurft von 596 Ellen 
Länge und 434 Pfund Gewicht verfertigt 
haben, in mweldyer außer anderen In— 
gredienzien 36 Schweineſchinken ver- 
arbeitet waren. Gie wurde von 91 
dleifherfnechten unter freudigem Gefange 
auf hölzernen Gabeln getragen. Ein 
ſolches Factum wiederholte ſich 18 Jahre 
ſpäter, als die Fleiſcher in Königsberg 
eine Wurſt von 1005 Ellen verfertigten, 
wozu fie 81 geräucerte Schinfen und 
183 Pfund Pfeffer verwandten. Diefe 
Wurft, melde 900 Pfund wog, trugen 
ie am Neujahrstage 1601 feierlich unter 
Muſik herum, worauf fie diefelbe in 
Geſellſchaft ver Bäder verfchmauften, 
melde zur Revanche qus 12 Sceffeln 
Weizenmehl 8 große Striezel und 6 große 
Bregeln buden. Es ift diefe Begebenheit 
in einem lateiniſchen Gedicht verherrlicht 
worden. 


— Der rufiihe Kaiſer hatte fih vor 
einiger Zeit ein Paar neue Paradehofen be- 
ftellt bei einem im der großen Moßkoi 
wohnenden Hofichneider, einem Staliener, 
deſſen Gefchäft zu den größten der Refi- 
denz gebört. Der Zar ift ſehr fparfam 
und prüft feine eigenen Ausgaben fehr 
‚genau. So forderte er jich auch Die Rech— 
nung für das Kleidungsftüd und fant 
| eine in der That ganz unerbörte Summe 
dafür angeſetzt. Sofort ließ er. feinen 
| Adjutanten rufen und erfundigte firh bei 
dieſem, was er demfelben Schneider für 
das gleiche Kleidungsftüf zahle. Der 
‚Preis war erheblich niedriger. Der Zar 
‚war febr entrüftet, ſchickte den Adjutanten 
‚zum Schneider und ließ dieſem befeblen, 
von feinem Magazine augenblidlid den 
kaiſerlichen Adler herunterzunehmen. Der 
| Jtaliener richtete eine Beſchwerde an das 

HYofminijerium, in weldyer er das Recht 
des Zaren, ihm den Adler zu nehmen, 
ı anzufechten ſuchte, da er nicht vom jegigen, 
ſondern nom verftorbenen Kaifer das 
ı Hoflieferantenfhild erbalten habe. Die 
ı Holge davon war ein Ausmweijungsbefehl, 
der volljtredt werden wird, fobald der 


| iegt erfranfıe Mann wieder hergeſtellt ift. 





ftellte, war der alfo Mißhandelte der ebe- 





— Bergeßt nicht, euere Briefe und 
Mittheilungen für die „Rundſchau“ nad 
Elkhart, Ind., zu ſenden. 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


Alle Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund— 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 

“Rundschau“, 
Elkhart, Indiana. 


Elkhart, Ind. 17. Februar 1886. 


Gropbritanmien. — London, 8, Feb. 
Die hungernden Handwerker von. Londen biel- 
ten heute. auf dem Zrafalgar Square an dem 
Nelion- Denfmale eine Maffenverrammiung ab, 
welche in einen Krawall ausartete. 

| London, 9. Feb. Im: Weltend rubt heute 
alles Geſchäft wie an Feiertagen. Unter den 
Bewohnern jener Gegend herrſcht allgemein das 
Gefühl der Unruhe und Unſicherheit und die 
meilten Kaufläden find geſchloſſen. Die Be- 
| (häftelente find entrüfter uber den Mangel an 
Schuß, derihnen von den Behörden gewährt 
| wird, und über die Ohnmadt der Polizei. 
Die legtere hat feinerlei Anweifungen für den 





Fall weiterer Gewaltthaten der Pöbelmaſſen er- 
halten und die Geſchäftsleute fühlen, daß fie 


| ber Raub- und Zerftörungsiuct des Janhagels 
| völlig preiögegeben find. Obwohl die Rävels« 


| führer in den Krawallen genau befannt find, 
it doc feiner von ihnen verhafiet worden. 
| Die Gefbäftsteute beabjichtigen, von dem Mi- 
| nifterium des Innern Schußz gegen die Plün- 
| derungen durch den Pöbel zu verlangen. Der 


Entered at the Post Omce at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 








Fun!’s Familien » Kalender für 1886. 
Siebe Anzeige auf letter Seite. 


An einer anderen Stelle diefer Num: 
mer fpridt ein Correſpondent aus Hills⸗ 
boro, Kanſ., über die mangelhaften Vor— 
kehrungen, welche die Kanſaſer Farmer 
im Allgenieinen für den Winter getroffen, 
weil man eben ein ſolches Wetter dort— 
jelbjt nicht für möglich hielt. Gewiß wers 


den Viele die am Schluße der erwähnten | 


Correſpondenz befindlihe Mahnung be: 
berzigen. 

In Folge der großen Verkehrsſtörungen 
während der legten Wochen werden wohl 
viele unferer Abonnenten ihr Blatt un: 
regelmäßig oder auch gar nicht erhalten 
haben. Diejem Umſtande iſt es aud) zus 
zufchreiben, daß viele Abonnenten für 
da3 Yahr 1886 noch nicht erneuert haben ; 
daher hoffen mir jegt, nabdem die Ber: 
fehrsitörungen fajt überall befeitigt und 
die Wege wieder gangbarer geworden, 
daß Alle, deren Abonnement abgelaufen, 
baldigſt ihren Subferiptionsbeirag ein: 
fenden und uns dadurb in den Stand 
fegen, unfere Liften in Ordnung zu 
bringen. Es märe aud vielleicht 
an diefer StelldE einmal angezeigt, ein 
wenig näher auf den Werth der „Rund: 
ſchau“ einzugehen. Diefelbe it, jo viel 
ung befannt, das billigite Blatt, welches 
veröffentlicht wird, oder wird menigitens 
von feinem anderen Blatte an Billigfeit 
übertroffen. Alle ung vorliegenden Blät: 
ter, die, wie die „Rundſchau“, den Ja— 
terejlen eines bejtimmten Leferfreifes ges 
widmet find, kojten drei und viermal fo 
viel als die „Rundſchau“ und nur wenige 
davon bieten ihren Leſern fo viel, aus— 
nahmsweiſe vielleiht eine Seite mehr 
Leſeſtoff als die „Rundſchau“ und davon 
iſt der größte Theil derart, daß er in ei— 
nem für chriſtliche Leſer beſtimmten Blatte 
gar nicht erſcheinen darf, von den ſoge— 
nannten „großen und berühmten“ Blät: 
tern gar nicht zu jprechen, die für ein eins 
fabes chriſtliches Gemüth überhaupt nicht 
geeignet find. Was die Qualität anbes 
langt, befteht im Durchſchnitt ein Drittel 
des gejammten Xefeftoffes der „Runde 
ſchau“ aus fpeciell für das Blatt geſchrie— 
benen Aufjäßen und Nachrichten aus men: 
nonitiſchen Kreifen, deren Veföffentlihung 
der Hauptzwed der „Rundſchau“ ijt und 
deren Werth von jedem Lefer des Blattes 
fo vollauf gewürdigt wird, daß es wohl un: 
nötbig ift, näher: darauf einzugehen, der 
Reit des Leſeſtoffes beſteht aus telegra= 
phiſchen Nabrichten aus derganzen Welt, 
dem für jeden Farmer wichtigen Marftbe: 
richt dreier Städte und aus Artikeln, die 
ftetö mit der größten Vorfiht ausgemählt 
werden und lehrreich, interellant und er: 
baulich find. Alles zufammengenommen 
ift die „Rundſchau“ aljo ein auf religiö- 
fem Grunde jtehendes, den Verkehr unter 
den Brüdern preier Welttheile aufrecht 
baltendes Blatt, daS vermöge feiner Un— 
parteilichfeit bei allen mennonitifben Ab: 
theilungen Aufnahme findet und durd 
feine Billigfeit alle Eigenſchaften bejigt, 
viele Abnehmer zu finden und die Unter: 
tügung feitens aller Brüder verdient. , 





Tagesneuigeiten. i 


Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 6. Ach. Wie 
das ‚‚Zageblatt” meldet, iſt ter Großberzog 
von Helfen mit feiner Tochter Irene nah St. 
Petersbura gereift, um deren Berlobuug mit 
einem ruſſiſchen Großfürften zu feiern. 

Berlin, 9. Feb. Bismard erörterte in einem 
geftern abgebaltenen Miniſterrathe die Ber- 
deutſchung der polniſchen Provinzen Preußens, 
Wie er fagte, werde die Regierung dem Yand- 
tage binnen Kurzem Borlagen über Bewilli- 
gungen an deutfche Bauern, Lehter und Theater, 
fowie über die Gründung einer deutichen Uni— 
verfität in Polen mahen. Die Regierungs- 
vorlage betreffs der Befiedelung von Preußiich- 
Polen mit deutſchen Anfiedlern, welde an die 
Stelle der ausgewiefenen Polen treten follen, 
verlangt die Bewilligung von 100,000,U00 
Mark zur Dedung der Koften des Unterneh - 
mens und macht die Minifter nambaft, denen 
die Regelung der Angelegenheiten des nrube- 
völferten Gebietes mit Hilfe von Mitgliedern 
der beiden Häuſer des Landtages zufallen foll. 

Leipzig. 11. Geb. Der Capitän Sarum iſt 
beute von dem Meichsaerichte ſchuldig geſpro⸗ 
den worden, Pläne und Mittbeilungen von 


deutſchen Befeftigungen und der deutſchen Be- 


waffnung an Frankreich verkauft zu baben, und 
defhalb zu zwölfjähriger. Zucihaueftrafe ver- 
urtheilt worden. x 


bei den Unruben am Montag von Nubeflörern 
; verurfachte Schaden wird amtlich auf 5400, 000 
geichägt. 

Xondon, 9. Feb. 


Die Nachricht: von den 


| biefigen Kramwallen hat in ganz Europa Auf- | 


Die Sorialıften in Paris und 
In beiden Städten merden 
ı VBerfammiuugen einberufen, den Xondoner 
| Genoffen Bewunderung augzujprechen und fie 
zu neuen Thaten zu ermuntern. Nach den 
neuejten Abihäpungen, beläuft fih der durch 
| die geitrigen Unruhen verurſachte Schaden auf 
! 825 UW. 
| Nottingham, 9. Feb. Heute Nachmittag er- 
zwangen ji 20V brotiofe Arbeiter den Zutritt 
zu ber Sitzung der Arbeitehaus-Commiſſäre 
und ſchrieen nach Brot. Darauf geitatteten 
die Commiljäre einer Abordnung der Brotloſen 
[eine Unterredung über ven Nothſtand. 

London, 10, Feb. Gegen Act heute Abend 
batte jih eine nah Tauſenden zählende Bolfs- 
‚ menge ın dem Qumberland Market verfammelt 
unter welcher die unterften Schichten der Lon— 
boner Bevölkerung, welche gefommen waren, 
jum mit der Polizei zu frafeblen, ftarf ver- 
[treten waren. Um Neun erichienen Hyndman, 
William und andere Soeialiftenführer und 
| wurden mit Donnernden Berfallsrufen begrüßt. 
Nach einer furzen Berathung beichluffen ſie von 
der Abhaltung der Verſammlung Abitand zu 
| nehmen, weil, wie jie fagten, der berrichenpe 
| Nebel fie verhinvere, die echten arbeitslojen 
| Arbeiter von den Bummlern zu unterjcheiden, 
| Alsvann wurde die Vertagung ber Berfamm- 
lung bis zum Dienfttag angefundigt. Als die 
ı Menge unter Hochrufen auf die ſocialiſtiſchen 
KFührer auseinander ging, machte ſich ber 
Jan hagel wieder bemerfud® Die Polizei 
| wurde verhöhnt und mit Steinen geworfen, ver- 
trieb aber ohne Mühe ihre Angreifer. Den 
ganzen Zag uber wurden drei MRegımenter In— 
fanterie, zwei Regimenter Reiterei und eine 
| Batterie Ärtillere in ven betreffenden Kaſernen 


ſehen gemacht. 
Berlin jubeln. 











zum unverzüglichen Ausrücken bereit gehalten. 


Lad kräftige Einſchreiten der Polizei von Süd- 
London ſtach heute ſehr ſtark von der Ratb- 
und Thatloſigkeit der Polizei am Montag ab. 
| Mit Säbeln und Revolvern bewaffnete Gon- 
| ftabler jtanden der Polizei zu Fuß bei; eine 
5000 Menſchen zählende Maſſe bei der &le- 
phant Caſtle Tavern auseinander zu treiben. 
ine andere Thatſache war die, daß viele 
| Heinere Geſchäftsleute und ehrliche Arbeiter der 


| Polizei beiftanven, die Ruheſtörer zu vertreiben. | 


| Diese liefen auch Ichneller auseinander, weil fie 
einen Zufammenftoß mit der Polizei fürchteten. 
Die legtere wurde früh am Tage von einer 
| Verihwörung von Dieben, Bewohnern von 
| Koftbäutern der niedrigiten Sorte, in Kenntniß 

aeſetzt, wonach Süpd-Yondon zum Ausgangs- 
| puntte eines Raubzuges gemacht werden follte. 

Dem entſprechend wurden die nöthigen Wor- 
ſichtsmaßregeln getroffen. Nach den Schätzun⸗ 
gen der Polizei haben mindeſtens 5U,0UV wien- 
ſchen an dem ſechsſtändigen Krawall theilge⸗ 
nommen. 
Mitternacht. In der „City“ herrſcht 
Ruhe; die Maſſen verſchwanden um Zehn und 
die Straßen ſind verödet. Die Beſtürzung 
laßt nach. Zehntauſend von verzweifelten 
Menſchen hatten ſich in den Straßen geiam- 
melt und nur eines gewiffenlofen Fuhrzrs, ala 
fie felbit waren, bedurft, um fie zu ven tolliten 
Ausfchreitungen zu veranlaffen. 

London, 11, dev. Heute Vormittag hearſchte 
bier vollfommen Ruhe. Die Kaufleute baben 
ıhre Läden wieder geöffnet und die Beicäfte 
geyen ihren gewöbnlihen Gang. Gleichwohl 
macht ſich eine beträchtliche Unrube gelten, 
weil man bie Wiederholung aufrührerifcher 
Kundgebungen fürdter. 300 brotlofe Arbeiter 
ſprachen heute bei dem Lordmayor vor, um ibm 
die Nothwendigkeit vorzuftellen, daß für die er- 
werblofen Arbeiter in Yondon etwas gethan 
werden müſſe. 
Abordnung ſehr höflich und verſprach dem 
Nothſtande perſönlich und foweit ſeine Mittel 
dazu reichten, abhelfen zu wollen. Der erſt am 
Dienſtag gegründete Fond zur Unterftügung 
ber nothleidenden Armen in der Stadt beſtehe 
bereits in S30,. U00. Beute Abend find aus 
feinem &beile von Yondon Rubeflörungen ge- 
meldet worden. Das öffentliche Vertrauen ifl 
wieder bergeftellt. Die Regierung bat an Be- 
amte im ganzen Lande Anfragen über den 
‚Umfang des Noihſtandes unter den erwerblofen 
Ürbeitern gerichtet und Rathſchläge über die 
beiten Mittel zur Steuerung ver Roth erfor- 
| dort. 
|_ dranfreid. — Paris, 6. Feb. Die 
ſtreikenden Fabrikarbeiter in St. Quentin er- 
‚richten in den dortigen Straßen Barricaden 
und man bält einen feindliben Zufammen- 
ftoß zwifchen den Streifern und. dem Militär 
für nahe bevorftebend. Der 

















Barreme, ift verhaftet worden. Der Mord 
wurbe befanntlich auf einem von Paris nad 
Evreur fahrenden Bahnzuge verübt, nachdem 
Barreme in Paris eine Seldfumme im Be- 
trage von etwa $400 erhoben batte ; ale der 
Zug in Paris foeben abgeben follte, fragte ein 
öremder danach, ob Barreme fih in einem ber 
Wagen befinde, löfte auf bie Bejahbung ber 
Frage fofort ein Billet, beftieg den Zug und 
verließ ibn im Mantes-fur-Seine, “ebe der 
Mord entdecht wurde. 
von den &ifenbahnbeamten mit Beftimmtheit 
wiedererfannt worden if, ift nunmehr ermit- 
telt und verhaftet worden. Barreme's Mörder 
beißt Dubois und ift Mitglied einer Dünger- 
Handlung in Evreur. Er foll fon einige 
Zeit vor dem Morde Barreme mit dem Tode 
bedrobt haben. 

Spanien. — Madrid, 12, Feb. Das 
— ſche Blatt „Progreſſo“ fagt, daß die 
oried bei ihrem nachſtin Zufammentritte die 
Mittheilungen von der Abdanfung der Königin 
von Spanien erhalten werden. Heute ift die 
Erfönigin Iſabella feit 18 Jahren zum erften 
Male wieder mit ibrem Gatten dran; von 
Aſſiſi, und zwar bei der Mefle im Escurial am 





Grabe des Königs Alfons, aufammengetroffen. 


Der Lordmayor empfing die | 


A d vermunblide | 
Mörder des Präfecten des Departements Eure, | 


Diefer Fremde, der | 


Der König. wird bis nad der Hochzeit ver In- 
fantin Eulalia in Madrid bleiben. 
Dänemarf. — Kopenhagen, 10. Feb. 
Ein königlicher Etlaß ordnet die unverzügliche 
Vornahme von öffentlichen Berbeilerungsar- 
beiten an, um den unbefchäftigten Hand«, 
werfern und Arbeiterm Gelegenheit um Brot- 
erwerb zu geben. 
Conjtantinopel, 10. Feb. Rußlands Ein- 
wand gegen bie türkiſch bulgariſche Weberein- 
funft ift perfönlich gegen den Fürſten Alexander 
gerichtet. Die Pforte it dahin veritändigt 
‚ worben, daß der neue britiiche Minifter des 
| Auswärtigen, Lord Rofeberry, die Salisbury'- 
ſche Politif betreffg der Balfanwirren fortfegen 
| wird. 
| Belgrad, 10, Feb. Das ferbiibe Cabinet 
| bat heute in einer unter dem Vorſitze des NKö- 
nigs Milan abgehaltenen auferordentlichen 
| Sıpung beſchloſſen, unverzüglid 50,000 (Se- 
| webre und 25,u00,000 Patronen anzufaufen. 
| Der König ift nach Niſch abgereift. 
Rußland. — London, 6. Feb. Aus Et. 
Petersburg ift die Nachricht bier eingetroffen, 
daß bie neuliche Endeckung eines Sammel- 
plages der Nihiliften daſelbſt die Behörden zur 





fortwährend wegen Theilnahme an Nibitiften- 
| Verihwörungen Berhaftungen dort vorgenom- 
| men werben. i 


Anland. 


Walhington, 10. Feb. Die Bill betreffg der 
Bewilligung von $500,000 für die Nusbar- 
| machung des Signaldienftes für Farmer durch 
| Aufpflanzung, von Signalen auf ven Tele 
| grapben- Stationen wurde beute dem Haud- 
| Ausſchuſſe für Landwirthſchaftliche Ungelegen- 
| heiten von dem Unterausichuife zur Empfehlung 
| an das Abgeordnetenhaus einberichfet. 

Wafhington, 11. Feb. Der Vorſteher 
bes Eifenbahn-Poftvienftes Jameſon bat einen 
| mit Blut befledten ledernen Poftbeutel, der mit 
‚einem Meifer aufgefchlipt worden war, aus dem 
| Welten erhalten. Er trug den folgenden Ber- 
| merk des Vorſtehers der Meh-Abtheilung des 
| Eifenbahn- Poftvienttes Wasfield an ih : Die 
| Indianerfrage, wie fie fich für das Poft- Departe- 
ment geitaltet. Am 23. Juli 1885 Nachmittags 
| gegen Zwei wurbe der Briefträger F. M. Peier- 
ton auf dem Wege von Lochiel nad Crittenden 
im Couniy Pima, Arizona, von den Apaches 
ermordet. Dann fohnitten die Indianer die 
| beiven ledernen Briefbeutel, welche Peterion 
| bei fich geführt hatte, auf, zerriffen deren Inhalt 
in fleine Stüde und flreuten diefe auf dem 
| Boden umher, Der vorliegende Briefbeutel 
wurde auf dem Schauplatze des Mordes ge— 
funden und weiſt Flecken von dem Blute des 
Opfers auf.“ 
Ountington, L. J. 6 Feb. Ein offen- 
| barer Landſtreicher, der ſich John Boyen nannte 
und heimatbslos zu fein behauptete, wurde 
geſtern in einer Scheune auf der in der biefigen 
| Umgenend belegenen Beſizung von John Dol- 
man mıt erfrorenen Händen und Füßen auf- 
| gefunden und dem Yrmenbaufe vberwielen, 
In feinen Kleidern wurden mehrere Banf- 
| bücher gefunden, aus denen ſich ergab, daß er 
in verfbiedenen Banfen im Sanzen F10,01 0 
hinterlegt hatte. Auch wurde in feinen Zaichen 
ein Betrag baaren Geldes gefunden, er wollte 
aber davon feinen Gent auf Eſſen und Trinfen 
ausgeben, 

Des Moines, Jomwa, 6. Feb. Ter 
| Senat hat ven Elarfichen Antrag, die Rinder 


in den Schulen über die gefundheitsfchädlichen | 


Eigenſchaften berauſchender Getränfe belehren 
| zu Inffen, angenommen. 

Portland, Dre.,7. Feb. Heute wurden 
wie auf Verabredung die Chinelen aus Seattle 
| im Territorium Warhington vertrieben. Dem 
| Bernebmen nad ging vie Bewegung von den 
|„Knigbts of Labor” aus. Die Chineſen wur- 
den auf den am Merft liegenden Dampfer 
Queen“ gebradt und für Jeden berfelben 
| wurbe der übliche Fahrpreis nah San Francisco 
entrichtet, Bis zum Abgange dieſer Depefche, 
Nahmittage um Zwei, waren etwa hundert 
Ehineien an Bord, Anfänglid wurde ber 
Verjuc gemacht, die Ebinefen ohne Bezahlung 
des Habrgeldes an Bord zu treiben. Der 
Capitän ftellte indejjen Leute mit fünf Sprigen- 
ſchläuchen auf und bielt die unrubigen Bolfs- 
maſſen durch Beiprigen derſelben fern, drobte 
aber auch, die Schläuche mit kochendem Waſſer 
füllen zu laffen, falls der Berfuch. die Chinefen 
an Bord des Schiffes zu treiben wiederholt 
würde. Der Mayor von Seattle und ange- 
| febene Bürger haben bei dem Befehlshaber des 
| Departments Columbia General Gibbon 
in Vancouver um militärifhen Beijtand ge⸗ 
| beten, der General bat aber auf feine Anfrage 
im Wafhington nod) feinen Beicheiv erhalten, 
| Seattle, Waſh. Terr., 8. Feb. Der 
| Gouverneur Squire bat in der Stadt das 
Kriegsrecht verkündet. Zugleich bat er. den 
Präſidenten &leveland von dem Stande der 
Dinge benachrichtigt und ihn dringend um Bei- 
fand gebeten. Die Stadt befindet fi gegen- 
| wärtig im Befig der Militärbehörden. 

Gainesville, Ba. 12. Feb. Der bier 
tagende Prefiverein des Staates Floriva bat 
in feiner geftrigen Sigung die Erklärung ab- 
gegeben, daß in dem Staate Florida in ‚Folge 
der diesjährigen Kälte zwar die Apfeliinen an 
|den Bäumen, nicht aber die Bäume felbit 
| erfroren find und daß biefe, ſoweit fie das Laub 
| verloren haben, neue Knoſpen treiben und auf 
‚ eine gute diesjährige Ernte boffen laſſen, daß 
auch in den nördlihen Counties die Bäume 
| feinen Schaden genommen baben und daß es 
erwieſen ift, daß Apfelfinen-Bäume eine viel 
ftirengere Kälte ohne Schaden ertragen fünnen, 
als diejenige üft, welcher fie hier ausgeſeht find. 
| Eafton, Venn., 12. Feb. Der Delaware 
‚und der Lehigh find in allmäligem Steigen 
| begriffen. In Soutb Eafton mußten in Folge 








des Austretens des lepteren Bluffes verfchiedene | 


| Fabrifen ten Betrieb einftellen. 

|, Atlanta, Ga. 12. Feb. Der dreizehn- 

jährige Alerander Maultbin wurde in der 

| Nadır von vorgeftern zu geitern in Toctoa auf 
der Straße ermordet. Geftern Morgen wurde 

[feine Leiche, von Schweinen angefreilen, ge- 

| funden, 

Winnipeg, Man., 6. Feb. Baptifte und 
Pierre Banvdale, die, wegen Theilnahme an 
dem Riel’fhen Aufitande zu je fieben Jahren 
| Zuchthaus verurtheilt, vom Generalftatthalter 
begnadigt wurden, halten fi gegenwärtig hier 
auf und werden morgen nad Batoucdhe weiter- 
‚reifen. Noch 25 Miſchlinge befinden ſich wegen 
‚jenes Aufitandes im Zuchthauſe werden aber 
wahrfcheinlich ebenfalls begnadigt werden. Die 
Freilaſſung der Häuptlinge Poundmafer und 
Big Bear dürfte, angefihts der neuerlichen 
drobenden Haltung der Indianer, noch eine 
Weile auf fi warten laſſen. 

Ottawa, Can, 7. Feb. Die canadiſche 
Regierung bat beichlo ſſen, den Fiſcherleulen an 
der Gaspe · Bai, die ſich in folge det geringen 
Ausbeute der dortigen Bilchereien in größtem 





Elend befinden, ein Darlchen von 2000 Dollars 
zu maden, welde Summe die Provincial- 
regierung auf das Doppelte zu erhöhen fich 
verbindlich macht. Die Zahl der bevürftigen 
Samilien beläuft ſich aur 600, wovon ein 
Drittel thatſächlich Hunger leidet. 

Kingfton, Ont., 11. Feb. Hier ift die 
Vachricht eingetroffen, daß bei Regina fee 


bat fie ih ale cine faft noch größere 
Segenfpenderin erwiejen. Tauſende von 
Quadratmeilen armen dürftigen Sand- 
bodens find durch ihre Cultur zu frucht- 
baren, reichtragendea Gefielden umge- 
ſchaffen werden. Als eine der werth- 
volliten, ſegensreichſten Gaben der allgü— 





Mitglieder der berittenen Polizei ermordet 
worden feien und daß für das Brübjahr dort | 
ein Aufitand in. Ausfiht ſtehe. Die erfiere 
Nachricht erwartet noch die Beftätigung. 
Montreal, 11. Feb. Aus Epmonton | 
wird berichtet: In den Polizeifafernen bier | 
und in Saskatſchewan herricpt eine entſchieden 








tigen Mutter Natur bar die Kartoffel 
ſich erwiejen und jo geziemt es jih denn 
wohl, Taf wir aub ihrer Ebren- und 
Jubiliumsjabre gedenfen. 
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meuteriſche Stimmung und die Leute thun, | * EM 
| h : : 2. PD 
| mas ihnen beliebt. Neulich betranfen fib in | Nebraska. 
Saslkatſchewan einige Mitglieder der Polizei- — 
macht, loſſen den befehligenden fficier in * " ; 

vn. Ilof febligenden Off Die nunmehr vollſtändig geſammelten 


| 


I 


fein Zimmer ein und fepten die Kneiperei fort. | > SR 
| Angaben des im Jahre 1835 vorgenom- 


= menen Staatecenjus von Nebraska ent- 
rollen von dem Wachethum Diejes Ge— 





äußerten Ihätigfeit angelpornt bat, und daß 


Das Doppeljubiläum der Kar- 
| toffel. 





Es war im Jahre 1585, ala die beiden 
hochberühmten engliichen Seebelven Fran- 
ſcis Drafe und Walter Raleigb, von 
einer Fahrt nah der Oſtküſte Nord- 
amerikas heimkehrend, eine größere An— 
zahl Kartoffelknollen mitbrachten. Sie 
hatten dort den hohen Nutzen des Ge— 
wächſes wohl erkannt und woliten nun— 
mehr Dasjelbe auch in ihrem Vaterlande 
einbürgern. In Erfüllung gingen diefe 
guten Abſichten jedoch nicht ; wohl be» 
| mächtigte in der erften Zeit die Move fich 
|der neuen Frucht und auf feiner Tafel 
in den vornebmen und reihen Häujern 
| durften fie fehlen — war es doc ben 
‚eine Guriofirät und ein ziemlicy Foft: 
| fpieliger Senuß. Uber zum allge- 
| meineren Anbau fam es gar nicht, eine 





| Verbefferung der Nabrungsverhältniffe | 
| bei den unteren Volkskaſſen — wie fie | 
Sir Francis Drafe im Geifte vorge: | 


ſchwebt hatte — fand nicht ftatt, weder 
| zu der Cultur der Kartoffelpflange, noch 
zu "dem Genuffe der sartoffelfnollen 
| waren die Menfchen zu bewegen. 

Ja, in Irland zeterte fogar die Geiſt— 
| Tichfeit gegen die Neuerung, iprab von 
der Kanzel berab dagegen und veranlaßte, 
daß fanatifhe Pöbelbaufen mit Kar— 
toffeln bepflanzte Verſuchefelder ver- 
| wüjteten. 
| vern Europa’ faum viel bejler ging, ijt 
| befannt. Weder das Beiipiel einiger 
| aufgeflärten und für das Gemeinwohl 
| begeliterten Minner, noch obrigfeitlich. 
Ediciſe und Verordnungen waren im 
Stande, der Kartoffel allgemeinen Ein- 
gang in die Yandwirtbfhaft au ver- 


Iıhaffen, und felbft der große Friedrich | 


vermochte in dieſer Hinficht Feine durch 
greifenden Erfolge zu erzielen. 

Zwei voll® Jahrhunderte währte fo 
der Kampf der Kartoffel gegen den Man- 


das altheraebrachte Borurtheil. Da mar 
es ein Franzoſe, dem es endlich glüdte, 
den Bann zu breden, dem werthvollen 
Gewächſe tie lange vorenthaltene allge- 
meine Anerkennung zu verfchaffen. In 
Antoine Auguftine Parmentier fand es 
jeinen begeiftertiten Propagator. Nicht 
zufrieden war verfelbe damit, daß fein 


Nahrungspflanze, melde ſich bauptfäch- 


der Academie der Wiffenfchaften mit dem 
erften Preife gekrönt wurde; nicht da- 
mit, daß die auf feinen Aeckern vor den 
Ihoren von Paris in Menge gebauten 
Knollen umfonft an die Armen ausge⸗ 
theilt wurden und dadurch äußerſt popu— 
lär wurden — nein, er wollte, den Geiſt 
der Zeit richtig erfennend, feinem gelieb- 
ten Gewächſe auch die Anerfennung der 
Größen viefer Erde ſichern. Nach 
langem Bemühen gelang es dem energi— 
ſchen Manne, eine Audienz bei König 
Ludwig XVI. zu erhalten. Der 
Auguſt 1785 war ed, da wurde Parmen- 
tier von dem Monarchen im Schloffe zu 
Vrfailles empfangen. 

Er bielt einen kurzen Vortrag über die 
Bedeutung und den Werth der Kartoffel, 
überreichte ein Säckchen von ihm felbft 
gezogener Knollen und ein Bouquet aus 
den Blüthen der Pflanze. Huldvoll börte 
König Ludwig den Begeifterten an, ftedte 
darauf ih ein Blüthe in das Knopfloch 
feines Rodes und ertheilte fofort den Be- 
febl, von nun an täglich eine Schüffel 
des neuen Gerichtes auf die fünigliche 
Tafel zu ftellen. Und Parmentier batte 
ganz richtig jpeculirt, das Beijpiel des 
Königs wirkte zauberlith: das bis dahin 
noch immer gegen Die Kartoffeln waltende 
| Vorurtheil ſchwand von der Stunde an, 
raſch verbreitete Die Frucht fich über ganz 
| dranfreih, und bald darauf, begünftigt 
durch die Kriege der Repuklif und Napo- 
leon’s, auch über alle übrigen Länder 
Europa’s. 

Was heute die Kartoffel für die ge- 
ſammte Landwirthſchaft ift, wie fie fich 
zu einem der allererfte Nahrungsmittel 
für viele, viele Millionen von Menſchen 
aufgefhwungen hat, das ift fo allgemein 
befannt, daß wir es hier nicht erſt nod- 
male zu erzählen brauchen. So wie die 
Eifenbahnen den gefammten Verkehr von 
Grund aus umgeftaltet und reformirt 
haben, fo hat die Kartoffel die BVerköfi- 
nung der Menſchheit gleichfalls von 
Grund aus umgeändert, hat namentlich 
den Genuß der ehedem dominirenden 
Hülfenfrüchte nahezu ganz verdrängt. 
In landwirthſchaftlicher Hinfiht aber 


























Daß es in den andern Län-— 


gel an Einfiht und Berftändniß, gegen | 


Werk über die „neue, noch wenig befannte | 


li dazu eignete, den häufig mwiederfeh- | 
renden Hungersnötben zu fteuern,” von | 


27. | 


meinweſens ein anziebendes Bılr, 

Die Bevölkerung des Staates yat fi 

| während Der legten fünf Sabre von 
452,402 auf 740,645 Seelen vermehrt. 
| Oder, mit anoern Worten: während 
zur Zeit des legten Bundescenſus ſechs 
‚ Einwohner auf vie Duadratmeile famen, 
| kommen jegt auf jie deren 9. 
Die Anzahl der Familien it von 89,= 
| 135 auf 150,353 und die der Wohnhäu— 
| fer von 55,858 auf 144435 angewach— 
ten. 

Einen nicht geringen Theil dieſes Fort— 
ſchritts verdankt Nebraska der europäi- 
ſchen Einwanderung. Oenn während 
im Jabre 1880 dort 97,414 im Aus— 
‚lande Geborene anfällig waren, wohnen 

dort jegt deren 167,099, 
Städte mit mebr als 10,000 Einwoh— 


ner befigt Nebraska nur zwei: Dmaba 
imit 61,535 und Yincoln mit 20,00% 
Einwohnern. Dann folgen: Haſtings 


mit 7980, Plattsmoutb mit 5796, Ne= 
braoka City mit 5597, Beatrice mit 5211, 
Grand Joland mit 5040 und Freemont 
mit 4014 Einmobnern. 

Nebraska iſt ver Hauptſache nach ein 
Ackerbauſtaat. Es giebt dort 99,857 
Farmen mit 10,975879 Acres Land. 
ı81,049 davon werden von den Eigenthü— 
mern, der nicht unbedeutende Reſt von 
Pächtern bewirthſchaftet. Der Werth 
des auf-ibmen allen gezogenen Viehs 
wird auf 833776720, die Anzahl der 
| Schweine auf 2 241,348 veranlagt. 
Un Welfchlorn wurden ım verfloffenen 
Jahre 127 852387 Baſhel, än Hafer 
‚20,674,260, an Weizen hingegen bloß 
113,890 051 Bujbel gewonnen. 

Ecwägt man nun, Daß 37 Millionen 
Acres im Staate noch unbenupt daliegen, 
jo wird man zugeben, daß Nebraska eine 
noch größere Zakunft in Ausjicht ftebt. 
| Zugegeben jelbit, daß beträchtli de Streden 
inur als Viehweide und einzelne nicht ein- 
| mal ala Viehweide benupt werden fünnen. 
Fabriken find im Staate zur Zeit aller» 
dings noch nicht viele vorbanden. Der 
| Staatscenfus-Mann bat 2851, darunter 
|239 Mühlen und 86 Schlachthäuſer aus- 
‚gerechnet. Allein was noch nit vorhan— 
den ift, kann während des nächſten Jahr— 
zehnte geihaffen werden. — (, Anterika,‘) 


Br, August Raenigs 
MBURG 








—2 
32 





TROP 
Gegen Blutkrankheiten, 
Leber: und Magenleiden. 


„Unftreitig das befte Mittel, Preis, 50 Cents oder 
fünf Flaſchen 82.09; in allen Apotheten zu haben. Für 
5.00 werden zwölf Hlafdfen to jtenfrei verfand 








! 
I 
I 





| 
1} 


ven ale Krankheiten der 


Bruſt, Lungen u. der Kehle 


Nur in Driginal⸗ reis, 25 Cents. In 
allen Apotheten zu ha oder wird nad) € ng des 
Betrages frei verfandt Man abreifies m. 


| The Charles A. Vogelar Co. 
| Baltimore, Maryland. 


Pilger:Lieder. 

Dies iſt der Titel eines deutſchen Belang- 
buches mit Noten, weiches für Sonntagſchulen 
—* geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fept find und ift in fieife Einbandveden aebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
ber Dupend $3.60. zerse! oder $3.U0 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUBL «oO, ELKHART, Ind. 























Erde aus Düngftätten. 


Im vorigen Jahre faben wir bei einem 
Gärtner die auf die Sohle einer Düng- 
Hätte gebrachte Erde ausfahren, welde 
von dem Befiper als einer der fräftigften 
Düngungsftoffe bezeibnet ward. Ohne 
Zweifel wird dieſelbe aub auf Wielen 
und Weiden von ausgezeichneter Wirkung 
fein. Da nun aber diefe Art ver Dün- 
gergewinnung von den meilten Farmern 
uch wenig beachtet werten dürfte, fei 
Gierauf bejonvders bingewiefen. Bringt 
man auf die Sohle der Düngftätte mehrere 
Zell hoch trodene Moor- oder Torferde, 
fo wird von Diefer ein großer Theil der 
Sauce mit ibren werrboollen Salzen 
aufgefogen. Datei werten zugleich die in 
Der Erde felbit enthaltenen Nährſtoffe fo 
weit aufgeichlojien, daß fie unmittelbar 
von den Pflanzen aufgenommen werden. 
Iſt den Farmern erft der Werth diejes 


Düngemittels befannt, fo werden fie ficher- | 


lich nicht zögern, fich Tesfelben zu verfichern 
and eö zu benugen, um fo mehr, als die 
KRoften der An- und Abfuhr böhft unbe: 
deutend find. Wie für Wiefen und Wei- 
den iſt dieſe Erde auch für andere Pflan- 
zen zu empfehlen. Einen deutlichen Be— 
weis für ihre große Wirkſamkeit liefert 
die Thatfache, daß jener Gärtner nur dar- 
über llagte, daß die mit folder Erde ge- 
düngten Pflanzen häufig zu „maſtig“ 
würden ! 

Je mehr ver Farmer Urfache bat, über 
ungenügende Erträge feiner Wirtbfchaft 
zu Klagen, um fo mehr erwächſt für ihn 
die Pflicht, ver Öewinnung und Beuü- 
Bung diefes Düngers die größte Aufmerf- 
famfeit und Sorgfalt zuzumwenden. 


. — — 


Kein Bürgerrecht für Mlor- 
monen. 
Eine wichtige Entſcheidung, melde 


unter den Mormonen große Beftürzung 
hervorruft, hat der neue Richter des erften 
Bezirks in Utah, Herr Powers, abgegeben. 
Einem von Mormonen-Miffionären in’s 
Land gebrachten Scandinavier hat er 
nämlib das Bürgerpapier verweigert, 
weil derfelbe an das Juſtitut der Biel- 
weiberei glaubt. Der Upplicant für 
Bürgerfhaft, ein gewiſſer Niels Hanſen, 

war willig, auf die Eonftitution der 
Bereinigten Staaten und auf Befolgung 
aller Geſetze, einſchließlich derer gegen 


Polygamie und unerlaubte Cohabitation, 33.5; Roggen, 625 Gerſie, 183 —63e. — Bieh- 
zu ſchwören, aber Richter Powers * marft: Stiere, z3 25— 4 85; Kübe, 8*1.50 — 


warf ihn einem ſchärferen Examen. 
frug ihn, ob er als Geſchworener Pen 
Angeklagten ſchuldig finden würde, wenn | 


nachgewieſen fei, dan derfelbe mit mebr als | Samen: 


einer Frau zufammen lebe. Der Appli- 
eant antwortete Nein, worauf ibm der 
Richter das Bürgerpapter verweigerte, da | 
verfelbe durch diefe Antwort bewiefen, | 
daß er nicht befäbigt fei, die bürgerlichen | 


Pflichten zu übernehmen, welche vor Allem ! —4.10; Schafe, 83.25 —4.60. 


in der Ausführung der Geſetze der Ber. 
Staaten befteben. | 

Diefe Entſcheildung bringt die Mer- 
monen- Frage auf den Kernpunft, um den 
fich die ganze Angelegenheit dreht. Die, 
Mormonen behaupten, die Bine 
fei ein Theil eines religiöfen Glaubens— 
befenntniffes, und unter der allgemeinen | 
Religronsfreiheit in den Ber. Staaten 
könne fie nicht verboten werden. Die, 
Anti» Mormonen behaupten, Niemand | 
babe ein Recht, eine Slaubenslehre auf⸗ 
zuſtellen, welche mit den Landesgeſehen 
im Widerfpruch iſt. Da das Mormonen- 
thum hierzulande erſtanden und nicht von 
außen importirt worden, auch nirgende 
im Auslande eine anerfannte nnd gedul- | 
dete Religionslehre it, fo baben offenbar 
die Anti-Mormonen die Stärke des Ar- 
guments auf ihrer Seite, felbft wenn zur 
geftanden werden müßte, daß die Viel» 
weiberei ein Glaubensartifel der Mor- 
monenfirche fei. Letzteres iſt jedoch gar 
nicht der Fall, wie in ven Mittheilungen 
über die in den New England-Stuaten 
beftehenden Mormonenfecten nachgewiejen 
wird, Deshalb wird der Anſpruch, die 
Bielweiberei unter der verfajfungsmäßig 
garantirten Religionsfreiheit betreiben zu 
dürfen, hinfällig. Hoffentlih apellirt 
Niels Hanfen, jo daß der Entſcheidung 
des Richters Powers das Siegel des höch- 
fien Gerichtstribunals des Yanves auf- 
gevrüdt wird. Wenn dann die impor- 
tirten Mormonen feine Bürger mehr 
werden können, fo wird es mit der Ein- 
mwanderung angemworbener Mormonen 
bald aufhören und der Ausiterbeproc.h 
des Mormonismus befchleunigt werden, 
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12. Februar 1886, 
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2, 10.00 —1V. 505 Prairie, No. 1, 87. 00—- 
| 7.50. — Samen: Zimotby, No, 1, $1.8535 
Flache, No. 1, B1.12; Klee, 85.9). 
Milwaukee. 
Weizen, 79; Korn, 32-3443 Hafer, 32— 


13.25; Kälber, 341.0 —5 003 Milcfübe, 320.00 
—35. "00; Schafe, 53200 — 4%. — Butter: 
Greamery, 21—238c: Dairo, 12—18c, — Tier: 
| 18—19e. — Kartoffeln: 45 — 75 per Bu. — 
Klee, 85 75—6.105; Timothy, $1.70 
gewafchene, 
244 3%; ungewafchene, 19 —26r. 
Kanfas City 

Weizen, No. 2, roth, 6 Korn, 27dc; 
Dafer, ce. — Viehmarkt: Stiere, $4W— 
5.10; Kübe, $2.00 — 3.20; Schweine, 83.65 





























Fert. Um nur „Arm 


7 


Km? 
\a\ 


iR 


tragen, ba geringere Waare Häufig 





49,51,'85. 1,3,5,7,9,11,’86. 


Die Weſtern Land: 


ift nun im Stande, durch 


J. P. Funk, Hope, Kanfas, 


E. P. Cochran, Canton, Kanſas, 
oder in der Hauptoffice in Marion, Kanſas, 


gegen niedrige Intereſſen Geld auszuleihen. 


Alle Unkoſten werden von derſelben bezahlt. 
Bedingungen. 


Dieſe Company bietet auch ſchönes Fand zum Verkaufe aus ; giebt 
daranf lange Beit und zwar nur gegen 8 Prscent. 


Weſtern v Land- und Leih⸗Company. 


Mountain Lake, Minneſota. 
Großer Ausverkauf bei 


Ubram Siemens. 


Quder Brian denn jemals vorber. 
uter, zwölf Pfund für einen Dollar. 
er fchwarzer Thee, 70 Cents das Pfund, 


Große en von Rleidern u. Schnittwaaren zu 


Spyottpreifen. 


Kommt und beebrt midy mit eurer Kundichaft. 
Zwanzig Gents für dad Dugend Eier bei 
Abram Siemend. 


a1, „35—11,'86 


Ka fer, 


50,8.—15,'86 


Für Saushälter und Landwirihe.— Cs Ift wichllg, daß Scha und Safes 
ratus für den Hausgebrauch weiß und, wie alle antern Nahrungs? 
mittel, rein ſeien. Beim Brodbaden mit Hefe gebrauche gleiche 
u ' ungefähr einen halben Theelöfiel voll von 
Church & Co.'s „Arm & Hammer“ Marte 
Soda oder Galeratuß, 


gehen und gegen A 


„3 wird dadurch 
m ARE ird babur 
EEuSse N 
au as 
FE Erss 
Qa2535” 
= Ru®5 
22: 557% 
55 - 
FE-#- 
s::3= aM 
530 bewahrt, indem es bie 


natürlihe Säure ber Hefe verbeſ⸗ 


a Soda ober Saleratug zu erhalten, kaufe in 1 oder 14 
Pfund Padeten, welche unfern Namen und Handels⸗Marle 


ber Mafje verkauft wird, 
Vrobire — Eoncentrirte Salzfoda in Padchen. Größtes 5 Cts. Padchen und beſtes U Markt. 













Der Teig 
befier auf» , 








„uud pwıg‘ svano 
aopnge ouuapo 
vaojoſyge auoiſps 
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& Hammer® Marke 





für „Arm & Hammer" Marte in 











u. Leid: Company 


Kommt und erkundigt u nad den 








I: Horner, 


Seidenzüdter in 
Emporia, = Kanfas, 
bezahlt für guten, neuen 
Maulbeerjamen 
s3.00 per Pfund. 











Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(auch Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifhhen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cieveland, Ohio. 


Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Unbang bas Auge und bas Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung ad bie erantematifcye Heilmethode, 88.00 
Portofrei rt 


Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 
Portofrei IR = 


A Erläuternde Circulare frei... 
Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
1-52 ‚86 Propheten, 























Alerander Stieda, | 


Duchhandlung, 
in Biea, 

Ede der Sünder: u. Marſtallſtraße, 
empfiehlt fich zur prompten Lieferung 
jedes literariichen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wif— 
jenichaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ſofort oder in kürzeſter Zeit zu effeauiren. 








Pal lage - Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 
billigften zewmn. 


Zu haben bei J. F. Funt, 
Eifbart, Ind. 





Bilderkarten. 


Für 10 Ets. verſenden wir vier Muſter 
von unſeren Bilderkarten, von denen man 
ſich dann die am beſten paſſende Sorte 
auswählen und die Beſtellung einſenden 


kann. Die Preiſe ſind wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 
> O5 5, 35; 50 2.00 
= 1215....25 re ‚75; 50 1.25 

1811... 5 .75;50 1.25 


In diefen Breifen iſt das Daraufdruden 
des Namens und eines kleinen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger als 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Bers. 

MENNONITE PUBLISHING Co., 
Elkhart, Ind. 


Geſangbucher 


ſind bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 


ee. ———— —⏑⏑—————— 81.80 
a ER rain. here 1.65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2.30 
Boll Morocco, fein gebunden........... 3.50 


Aub alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co. können dur mich bezogen wer: 


den. PETER WIeEnss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuchen unfere geehrten Kunden in biefer Gegend 
alle Aufträge an den Obengenannten zu libertragen, ba 
fie auf dieſe Weije die Bücher billiger und ficherer er= 
halten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftel» 
lungen für Kalender, Rundfhau, Herold und Jugend- 

freund werben ebenfalls prompt von ihm beforgt. 

MennonIteE PußgLisHuinG Co., 

Elkhart, Indiana. 





Sprüche und Geiſtliche Räthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments. 

Diefes iſt ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und foftet: 

—J ” ® 
MENNONITE PUBLISHING 86. 
Elkhart, Ind. 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und ag von 





Alabama Arkanſas 
Arizona Colorado 
Dakota Flocida 
Allinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuden Louſiana 
Michigan Minnefota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Obio 
Ten Wieconſin 


eſſe 

Eiſenbahn⸗ und m von New York 

„Townſhip⸗Karte von Oregon 

„  County- Karte von Bennfylvanien 

Eifenbabntarte der Bereinigten Staaten 

Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗ Karte von Utah 
Territorium 

„» Wafbington 
Territorium 

„ Wyoming 


Zerritorium 
Miniatur-Rarten der Welt. 
Eifenbahn- und Countys Karte von zu» 


Den oben an geführten Rarten in * ® ichniß aller 
Namen der Poftämter in den betreffen: en 
Einwohnerzahl der Städte, an m und Billages 
mememE Gents portofrei an irgend 


ENNÖNITE PUBLISHING CO. 
Elkhart, lad. 


[3 „ " „ 


„ [23 „ " 


Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. | 


forgfältig ausgewählt und find frhöne paſſende 
Geichenfe für Kinder fowohl, wie für ältere Leute, 
| * RT Karten im MER. ..25 Cts. 
| B— * x — ...30 * 
5 D_10 2 ; a ER 
„ E-10 „ _ a — 
" F—10 " " " .40 ” 
„L-10 „ H Pe — —— 
„M—5 „ “ ee | af 
422 ⸗25 u a, DE 
„449—50 , — 
„ 54—96 Tidets 5 # 3 
„I67a-6 „ 5 EST pt 
| Ein Mufter:Badet, enthaltend eine 


— 


Bilderkarten. 


Veifolgend legen wir unſeren Leſern ein an- 
| derweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle diele Bilder wurden 








| Karte von jeder der oben angegebenen 

| Sorten, wird nad Empfang von 25 Cents 
| frei zugefandt. Aus diefen Mufterkarten | 
Ifann man gerau fehen, wie jede Art ilt, | 
| und fih dann was am beiten paßt oder ger | 
fällt auswählen und beitellen. | 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


N 


| Dietrich Philipps Sandbädlein, | | 
| von der hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft | 
| für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der beiligen Schrift | 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und R 
| Säließen. Ber Voſt 1.75. 
MENNONITE PUBL. CO,, Elkhart, Ind, 


| 
| 
—J 
| 
| 





Das Gefangbud). 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
ı Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 
| wanderten Mennoniten, von ber Mennonite 
| Publifhing Co., Eifhart, Ind., herausgegeben, 
iſt auf feines, weißes Yapier elegant gedrudt 
| und daber ein viel fchönerer und bünnerer Band 





als die erfte Auflage ; ; es iſt gut und dauerhaft ——6 5 — —* 
gebunden und iſt in verfchiebenen Einbanddeden | I Sy. RT — 

| zu folgenden Preiſen zu haben: | e AJ 
| Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..B1.50 | e 

Terfelbe, mit Butteral,.sessnnnssnonnn ren 1.60 

Derfelbe, mit Zutteral und Namen, ........ 1.75 

Derfelbe, mit Goldfchnitt und —— 


Voll Morocco, mit Goldichnitt, Soldver- 
zierung auf dem Tedel, Futteral und 
RUPHERCHETERGEDES 3.50 
Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 

bahn-Station oder die Erpreß-Office, wo bie 

Bücher bingefandt werben follen, deutlich anzu- 

geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana, 


Butteral und Namen, * 2.25 | Ex 
| 


| FRUA.N ra 
F%ope — 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 24th, 1885, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 

| tban Columbus time: 





GOING WEST, leaves, 


I 
No. 21, Night Express... ..... 1.35 a. m | 
No. 9, Pacific Express............ 405 “| 
No. 27, Chicago Aco........... 200 “| 
No. 8, Special Chicago Express 4.10 P. m. 
No. 5, Fast St. Louise & Chicago | 
Expreß3.....oo000 00000000000000. 6.15 «“ 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 8.30 A- M. 
Grand Rapids Express... 4,85 ⸗* 
No. 86, pi Freighte.sce. seen 6.00 * 
No, 38, Miallsscosinssssscssnsssarnsss 11.495 “ 
Grand Rapids Expres8..4......... 2.05 P.M 
No. 24, Accommodation. E 8.35 
| GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
| No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No. 8, Atlantic Express......... 11.40 “ 
No. 4, Limited Express.......... 8.30 * 
No. 28, Goshen Train.............. 8.40 “« 
No, 82, Way Freight.............. 8.06 A. Mm. 


{7} 


G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 


E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.05 P.M: 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


Grand Rapids Express... 12.40 P. x 
* Eos 9.40 * 
No. 25, Michigan Accom........ 4.00 “ 
CONNECTIONS. 


At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

135” Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and 
San Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag't, Rip: 
ll. 
P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 








ne > 
Ein Apotheker 
gibt Zeugnik. 

Popularität in der eignen Heimat tft acht immer 
ein Beweis von Berdien, aber mu Stolz weiten wir 
davanf bin, daß feine andere Arznei ſich im eignen 
Orte, Staate, Yande umd überall jo allgemeinen 
Beifall erworben hat wie 


* — — 
Ayer's Sarjaparilla. 
Folgender Brief von einem unſerer bekannteſten 

Apotheter in Maſſachuſetts iſt für jeden Leidenden 
Inte reſſe: — 





von 
R ti x x r acht Jahren 
| ron > ih von einen Io 
| ı yenma isnus. heftigen Rheumatie⸗ 
| musane ariften, daß ich nicht * Hilfe vom Bette 
|  aufiteben oder mich antleiden konnte. Ich veriuchte 
| mehrere Ditrel mit wenig oder gar feinem Eriola, 
bis ih zu Aner’s Sarjavparilla grifi; davon 
|  nahne ich zwei Flaſchen, und war vollitändin geteilt. 
Ich habe jehr viel von Ihrer Sarfaparilla 
vertauft, und ſie ift jo außerordentlich beliebt wie 
nur je. Die vielen mertwärdigen Heilungen, wie fie 
in unferer_ Gegen» herbeigeführt bat, überzeugen 
mic, daß fie die befte Arznei für das Blut ift, die 
je dem Yuplifum angeboten wurde. 
€. 8. Harris 
River St., Vudland, Maſſ., 15. Mai 1882 
George Andrews, Auficher 
Flechten. in der Yowell Cardet Corporation 
*(itt, ehe er nach Lowell fam, über 
wanzig Jahre an Flechten in ibrer iblimmfte, 
Form. Die Ausichläge bedeckten wabrbaftig melt 
"ts die Hälfte feines Körpers. Durch Aner’t 
Sarıararilia wurde er volllommen webeilt. 
Dan ſehe sein Zeugniß, in Ayer's Kalender für 
1385 . 
Qubereltetpon 


Fr. J. C. Ahyer & Co., Lowell, Mafi. 
In allen Apotyeten zu gaben: $1, 6 Flaſchen 86. 





. 


| vermittelt der 





| Uyer’s 
Sarsaparilla 


Iſt ein ſehr concentrirter Auszug der Sarjaparilia: 
und anderer biutreinigender Wurzeln mit Haliums 
und Eiſen⸗Jodid verbunden, und das unſchädlichſte, 
zuverläffigfte und billigfte Blutreinigungs-Mitter, 
dad man anwenden kann. Ohne Fehl treibt es 
alles Blutgift aus dem Körper, bereichert und ers 
neut das Blut, und ftellt deſſen belebende Kraft her, 
Es ift das befte befannte Mittel gegen Stropheln 
und alle jtrophulöjen Nebel, gegen Rothlauf, Hi: 
bläächen. Flechten Schwären, Geſchwüre, Fleiſch⸗ 
gewäcd,. und Hautausſchläge; ebenſo gegen alle 
Krankheiten, die burd dünnes und verarmtes Blut 
verurfacht werben, wie Rheumatismus, Neuralgie, 
rhenmatiihe Gicht, allgemeine Entkräftung und 
ifrophulsjer Katarrh. 


Heilung von entzündetem Rheumatismus. 


„Ayer's Sarfaparilla hat mich von ent- 
zündetem Rhenmatismus geheilt, an bem ich viele 
Jahre gelitten hatte. W. 9. Moore." 
2, März; 1882, 


Durbam, \a., 


Bnbereitetvon 


Tr. 3. 6. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 


An allen Npotbefen zu haben: $1, 6 Flafchen 85. 





fe Zrgend Jemand, 


ber mit der Geographie Diefed Landes unbekannt ift, 
wird beim Stupium Diejer Kaıte finden, daß Die 
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Ebicago, Rod Asland & re — 
durch die centrale Lage und enge Ber bindung mit ben 
Hanptinien des Ditens und Weſtens an Anfanas= m, 
Endpunften zum mwichtigften Glied direkter Befürdes 
rung geworden ift, was für Verſonen wie Fradıtver- 
tehr zwiſchen Städten am atlantifchen n. ftillen Dieere 
fehr günstig ift. Sie ift Die bevorzugte und befte Linie 
von und nach dem Diten, Norden und Eiidoften, wie 
aud nad) dem Weſten, Rorde und Südweſten. 

Die berühmte Roc Joland⸗Linie 
gibt ReiiendendieSicherbeit,welchefolgender Zuftand 
ber Bahn gewährt: :jolides Bahnbett, gute Unterlage, 
glatte Schienen, dauerhafte Brüden ujw., die Sicher⸗ 
heits⸗ Bortebrungen, beftebend in pat, Buffers, Blatt- 
formen und Yuftbremjen ‚die genaue Discıplin, weldye 
die Führung aller Züge regiert. Zransferirung an 
Knotenpunften in Union= Babnböfen. 

Die Schnell Ziige zwi. Ebicagon Peoria, Council 
Bluff3, Kanſas Eıty, Yeavenwortb n. Atdifon beites 
ben aus gut ventilirten feingepolfierten Tag: Wagen, 
prächtigen Pullmann=P alajt-Schlafwagen neueiten 
Fabrılats, feinen Speije Wagen, in denen man ledere 
Mahlzeiten mit Muſe verzehren Tann. Zwiſchen 
Chicago und Kanfas Eity und Atchiſon laufen audy 
die berühmten Lehnſtuhl-Wagen. 

Die berühmte Albert Lea » Linie 
ıft die direfte und beliebte Linie zwi. Chicago, Minne—⸗ 
apvlis u, St. Baul, wo man Berbindungen in Union 
Depots nach allen Punkten in den Territorien und 
brit, Provinzen mahben kann. Aufdieſer Linie laufen 
Schnell⸗Züge nah Bädern, Sommerfriſchen, roman- 
tiſchen Laͤndſchaften ſowie Jagd⸗ und Fiſchgründen in 
Jowau. Minneſota. Es iſt die beliebte Linie nach den 
reihen Weizen- ıı, Weidegegenden im innern Dakota. 

Eine weitere direkte Linie wurdena Geneca u, Kan⸗ 
Tatee eröffnetzwifchen Gincinnati Indianapolis und 
Lafayette, und Couneil Bluffs Kann City, Minne⸗ 

apolis und St. Paul, ſowie Jwiidei-Etationen. 

Näbere Ausfunft findet manın Yandlarteı oder 
eularen, die fowie Billete in allen Bıllet: Officen der 
Ber. Staaten und Sanada zu haben find oder wenn 
man Zen an 


«RR. Cable, 
prafe u. Beir :Dir., 


Sohn, 
Ve — Paſſ .⸗ 
Fhicago. 


11!Kalender!! 


Funls Samilien-Ralender 
für 1886. 


Diefer ſchöne Kalender ift im Buchftore der Menno⸗ 
nite Publiſhing Eo., Elkhart, Ind., au folgenden 
Preifen zu baben : 1 Eremplar 8 Cents; 2 Eremplare 
15Eents ; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dugend 60 Cents ; 
22 Exemplare $1.00. Dbige "alle Portofrei, 100 
Eremplare per Erpreß $3.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 85.00. Wenn fie per Erprefi verfandt wer⸗ 
—3* ſind die Ueberſendunaskoſten vom Käufer zu be⸗ 
zahlen. 

Dieſer Kalender iſt ſchön gedruckt, angeſüllt mit nilg» 
lichem, hriftlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Alu⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden ſolte. 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 


Rorddenticher Lloyd. 
Regelmäße direkte Voſtdampfſchifffahrt zwifchen 
Mew BHork und Bremen, 

dia —————— — 


7 & 


ägi,, 














| von 7000 Tonnen und 8000 DVferdetraft. 


| Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 

| Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 


Die —E— ſind wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 


Die Reife der Schnelldampfer von 


New Vork nah Bremen dauert 
ı neun di e. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 


deutfchen Lloyd eutfchland in 
bedeuten» Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Ani vom Innern De dia 
Bremen und ort nad den Staaten Kanfas, Ne» 
brasta, Iowa, ® Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
Wer Gorrz, Halstead, Kan. 

P. Prapermann, { Plattsmouth, er 
STEVENSON & STUEFER, West ‚Point, 

L. Scuaumann, Wisner, 

Orro MaGRnNAU, Fremont, “ 

Joun ToRBECK TECUMSER, “ 

A.C. ZıEmer, Lincoln, 
JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & De — Mm 
28 12 
6. Glauffenius & 6s., Gen 
Agents, 26. Start € St. Chicago. 


' 





